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Volitiſche Wochenſchau.
(Quieta non movyere. Die Mittelmeerfrage'

Die Befeſtigung von Biſerta. Fraukreich
und Jtalien. Englands Stellung im Mittel-
meer. Vom böhmiſchen Ausgleich. Vom
engliſchen Parlament und den dortigen Wahlen.

Etwas aus den politiſchen Predigten eines
Dominikanerpaters.)

„Was ruht, nicht bewegen“. Das Bismarck'ſche Dik-
tum gilt auch in der Mittelmeerfrage und iſt bei ihr faſt
noch wünſchenswerther, als bei der egyptiſchen oder
der bulgariſchen, denn es iſt unbedingt feſtſtehend, daß,
wenn dieſe Frage einmal ernſtlich aufgerollt werden ſollte,
daß dann eine große Neugeſtaltung der Machtſtellungen
aller Hauptſtaaten im Occident wie im Orient aus dem
Rieſenkampfe um die Präponderanz in jenem Waſſerbecken
hervorgehen müßte. Bislang ließ ſich die Sache leidlich
an und obzwar in Wahrheit und Wirklichkeit ein Gleich-
gewicht dort niemals exiſtirt, ſo iſt doch ganz neuerdings
von einem ſolchen abſolut nicht mehr die Rede! Bislang
hatte im öſtlichen Theile des Mittelmeeres England mit
den drei Ken Stützpunkten: Gibraltar, Cypern und
Malta das Uebergewicht, im weſtlichen war zwiſchen Jtalien
und Frankreich, welch' letzteres ſich dort auf Toulon und
Korſika ſtützte, immerhin eine Art von Gleichgewicht vor
handen. Das iſt, wie geſagt, nenerdings durch die Be
eſtigungen der letzteren Macht in Tunis zu Ungunſten
taliens anders geworden und wir halten es für angezeigt,

auf dieſe ſehr bemerkenswerthe und höchſt wahrſcheinlich
auch h folgenreiche Veränderung heute einmal näher ein-
d hinzuweiſen. Ganz in aller Stille hat ſchon ſeit
anger Zeit ſich Frankreich in Afrika, nachdem es in Egyp-

ten durch ſelbſtverſchuldete Fehler ſein Anſehen verloren,
anderweitige große Ziele vorgeſteckt. Von Algier und
Tunis aus will es ſeine Herrſchaft bis hinab zu den
Staaten am Tſchadſee ausdehnen und dabei iſt es natür
lich nothwendig, Schritt um Schritt ſeine Vertheidigungs-
linien zu vergrößern. Was jetzt von Seiten Frankreichs

in Tunis et iſt nur ein Glied in einer langen Kette,
die eine kluge Politik geſchmiedet hat und die in erſter Linie für
Jtalien zur ſchweren Laſt wird. Die im Depeſchentheil

und in der politiſchen Rundſchau in letzter Zeit von uns,
wenr auch nur kurz, ſo doch mehrfach erwähnte Befeſtigung
der tuneſiſchen Stadt Biſerta, mit welcher gleichzeitig die
Deckung der bisher offenen Rhede von Tunis durch ge
waltige Molenbauten und der Ausbau von Suſa und Sſax
an der Oſtküſte in Angriff genommen wurden, ſtützt ſich
rechtlich auf den Vertrag, der im Jahre 1881 zwiſchen
a und dem Bey von Tunis geſchloſſen worden
iſt und der letzterem freie Hand läßt: Tuneſien in ſein

ertheidigungsſyſtem zu ziehen. Ein Blick auf die Karte
enlat um zu erkennen, welche Gefahr und welche fort-

auernde Bedrohung für Italien darin liegt, wenn die
alliſche Republik ſich in Biſerta einen Kriegshafen erſten
anges ausbaut, wie das eben jetzt im Werke iſt! Ein

Hafenbecken, 16 Kilometer lang und 10 Kilometer breit,
die Einfahrt von Molen geſchützt, mit ausgebaggertem
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Abflußkanal des Sees, der ſich ebenda ins Meer ergießt,
dazu der Strand, von ſtark befeſtigten Höhenzügen beherrſcht,
das alles bietet ja natürlich eine ganz formidable Operations
baſis für einen Angriff Frankreichs auf Sizilien. Aber
nicht bloß Jtalien, ſondern auch England kommt durch
dieſe neuen Vertheidigungsbauten und Anlagen des Kriegs
miniſters im Frack ins Gedränge, indem es, ſobald Biſerta
das geworden, was es unbedingt werden ſoll und kann,
ſeine maritimen Streitkräfte im Mittelmeer geradezu ver-
doppeln müßte. Schon jetzt wird in militäriſchen Fach-
blättern darauf hingewieſen, daß Biſerta und Toulon
vollauf mit Gibraltar und Malta in Concurrenz und
Rivalität treten können. Nun kommt freilich noch eine
vierte, ja eigentlich ſogar noch eine fünfte Macht hier in
Frage: Oeſterreich und die Türkei! Es erwächſt Jtalien
ein willkommener Gefährte für ſeine Mittelmeer-Jntereſſen
in dieſem Dreibundsgenoſſen und daß die Türkei im Ernſt
fall zu England und dem Dreibund halten dürſte, iſt be-
reits mit ſeinen Gründen früher an eben dieſer Stelle von
uns dargelegt worden! Daß früher oder ſpäter Ver
wickelungen eigenſter Art und Kämpfe ſchwerſter Art
aus dieſer leidigen Mittelmeerfrage emaniren müſſen, liegt
auf der Hand und darum iſt der Wunſch wohl gerecht-
fertigt: quieta non movere!

Vom böhmiſchen Ausgleich iſt eine gute Nach
richt in dieſer Woche eingelaufen, welche wohl werth ſein
dürfte, auch an dieſer Stelle nochmals beſonders erwähnt
zu werden. Die Conferenzen des Grafen Taafe und Dr.
Schmeykals haben zu einem vollen Einvernehmen ge-
führt und ſo wird man denn hoffen, daß die Ausgleichs-
aktion im Landtag nach Wunſch zum Austrag kommt.

Vom engliſchen Parlament, das am 9. d. M.
eröffnet wurde, iſt, außer der von uns in ihren Kernpunkten
ſeiner Zeit erwähnten Thronrede, noch nicht allzu viel zu
melden. Alle parlamentariſche Arbeit wird dermalen näm-
lich nur vom Standpunkte der Wahltaktik betrachtet und
demgemäß behandelt. Wie ſehr auch wir betheiligt ſind
am Ausfall der nächſten allgemeinen Wahl in England,
liegt nahe, denn dieſelbe wird die auswärtige Politik des
Dreiinſelſtaates weſentlich beeinflußen. Wir für unſer Theil
können nur wünſchen, daß die Tories im Regimente

bleben! nZum Schluß ſoll heute eine abermalige und zwar eine
ſehr markante Erklärnug Roms zu Gunſten der
Demokratie und der Republik notirt werden, die den
Leſern der Halliſchen Zeitung um ſo pikanter erſcheinen
dürfte, als unſere Klerikalen eben jetzt mit ſo feierlichem
Pathos den unantaſtbaren Konſervativismus der katholiſchen
Kirche betonen. Zu St. Sulpice in Paris hält nämlich
ein Dominikanerpater Maumus mit ausdrücklicher
Billigung des dortigen Nuntius politiſche Predigten, die
viel von ſich reden machen. Der Pater erklärte in denſelben
u. A., daß ſich in der Kirche eine neue Kraft aufgethan, die
ihren Platz an der Sonne fordert und die der heutigen Ge-
ſittung das Leben oder den Tod bringen muß: die De-
mokratie! Und weiter: „Die Kirche wird demokra-
tiſch werden und darin wird ſie den Lehren ihres
Vaters, ihres Gründers und des h. Paulus fol-
gen. Die Demokratie hat eine Form, und ich zau-
dere nicht, ihren Namen zu nennen: es iſt die Re
ſt Was ſagen denn die Herren Grafen Balle-
trem und von Huene dazu?
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer begab ſich geſtern Morgen halb neun

Uhr zum erſten Garderegiment z. F. nach Potsdam zur
Rekrutenbeſichtigung, nach deren Schluß die Rückfahrt nach
Berlin erfolgte. im Abend fand im Schloſſe aus An
laß der Anweſenheit des Kronprinzen von Schweden ein
Diner ſtatt.

Jm Befinden der Kaiſerin iſt ſeit geſtern eine
weſentliche Veränderung nicht eingetreten. Die Kaiſerin
iſt noch immer hie das Zimmer zu hüten

Am nächſten Montag werden vorausſichtlich im
Reichstag die Berathungen über den Militäretat be.
ginnen und die Verhandlung wird ſich dabei r auſ
die ſo viel Aufſehen erregende Angelegenheit der Soldaten
miß handlungen und der Reform des Militärſtraf-
gerichts erſtrecken. Es iſt dringend wünſchenswerth, daß
die in letzter Zeit ſehr dünn beſetzten Bänke des Reichstags
ſich zu dieſen Verhandlungen wieder anſehnlich ſüllen.
Gleich daran wird ſich der Marine und Colonialetät an
ſchließen, wobei ebenfalls wichtige Entſcheidungen bevor
ſtehen. Für das Militär und Marineweſen werden be-
kanntlich hohe außerordentliche Neuforderungen erhoben
nach den bisherigen Vorberathungen in der Budgetcommiſſion
ſcheint aber eine Verſtändigung bevorzuſtehen, wozu die
außerordentlich entgegenkommende Haltung des Centrums
nicht wenig beiträgt. Wir haben bereits mitgetheilt, daß
man an der Möglichkeit feſthält, (und es ſoll dies auch
unlängſt im Seniorenconvent n Ausdruck gebracht wor-
den ſein), den Reichstag an Oſtern ſchließen zu können,
wobei allerdings mehrere der bereits vorliegenden und noch
angekündigten Geſetzentwürfe unerledigt bleiben müßten.

Jn der Angelegenheit der Soldatenmißhand.lungen und der Keſorg des Militärſtrafrechts
haben die Abg. Dr. Buhl und Richter mit Unterſtützung
der nationalliberalen und deutſchfreiſinnigen Fraction fol
genden neuen Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle be
ſchließen, die Reſolution auf Druckſache Nr. 656 zu erſetzen
durch die folgende Reſolution: Jm Jntereſſe der größeren
Sicherſtellung einer angemeſſenen Behandlung der Soldaten
durch ihre Vorgeſetzten erſcheint es dringend erforderlich,
9 die Beſtimmungen über das Beſchwerderecht der

ilitärperſonen einer Reviſion zu unterziehen und insbe
ſondere mißhandelte Soldaten zur Erhebung der Beſchwerde
zu verpflichten, 2) bei der in Ausſicht genommenen eform
der Militärgerichtsverfaſſung und der Militärſtrafproceß
ordnung die Grundſätze der l und Selbſt
ſtändigkeit der Gerichte, ſowie der Oeffentlichkeit undMäündlichteit des Hauptverfahrens, wie ſie ſich in

Königreich Bayern bewährt haben, zur Geltung zu bringen
Die freie Kommiſſion des Reichstages, welche es

unternommen hatte, eine Verſtändigung über die in drittel
Leſung an der Krankenkaſſennovelle vorzunehmender
Aenderungen herbeizuführen, hat ihre Arbeiten ſoweit ge
fördert, daß demnächſt wohl die endgültige Formulirung
ihrer Anträge erfolgen dürfte.

Die oberſten Militärbehörden befürworten, wie die „Poſt“
meldet, die Einführung der Zonenzeit für das d Reich.
Die Linienkommiſſionen erhielten hiernach ihre Jnſtruktionen.

Einzelne Blätter wollen von den Gerüchten über
Einberufung des Staatsrathes wiſſen; in unterrichteten
Kreiſen iſt davon nichts bekannt, es iſt auch nicht er
findlich, aus welchem Grunde die Berufung erfolgen ſollte.
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Der Winkler in Madrid.
Von M. Klipſtein.

Der Winter kam zu uns, nicht „ſpaniſch“, wie Graf
mont zu Clärchen, ſondern „engliſch“, durchaus englich,
in den re gesüllt, das Haupt mit Nebelſchleiern
dedeckt. o war der tiefblane Himmel geblieben, wo die
wohlthuende Sonne, welche dem Madrileno die Nähe des
wärmenden Ofens erſetzt? wo der Glanz und das Licht,
die Friſche und Farbenpracht des Südens? Wir hatten
Regen im November und Nebel im Dezember wohl ſetzte
das Jahr 1892 mit einem ſonnigen Maientage ein, aber
das ſchimmernde Bild verſchwand gleich einer Fata Mor-
gana, nichts blieb zurück als trübes, feuchtes Grau in
Grau, und wir wollten ſchier verzweifeln. „Estàmos en
Inglaterra“, „wir ſind in England ſagte der Agnador,
und freute ſich ſeiner geographiſchen Kenntniſſe. Das Volk
lebt hier man möchte ſagen von Luft und Sonnenſchein.
Tomar el sol, die Sonne genießen, im warmen Sonnen-
ſchein auf der Straße arbeiten ſelbſt in dem Monat, in

welchem die Heiligen drei Könige regieren das iſt das
Jdeal des Madrileno.

Este tiempo fatal, dieſes abſcheuliche Wetter hatte
das Volk um manches ſeiner Feſte gebracht, und das
wurde tief empfunden, denn trotz Armuth und Miſere aller
Art, trotz des erſchreckenden Arbeitsmangels trotz der
ſteigenden Brodpreiſe und der unheimlich ſinkenden Kurſe
der Banco de Espanva, nimmt es das Volk ſehr übel,
wenn Santos wie San Anton nicht für gutes Wetter
ſorgen. Ich bitte, nicht an den großen Heiligen von Padua
u denken! man küſmmert ſich hier verzweifelt wenig um

der Spanier liebt diejenigen Heiligen, welche ſich
r ihn intereſſiren, welche für ſeine ſpeziellen Bedürſniſſe

orgen, Heilige, wie San Jſidro, der Tagelöhner, und
n Anton, der Abt.

Deſſen, was da kreucht fleucht. Sein Namenstag, der 17.
Jannar, wird mit Muſik und Tanz gefeiert. Diesmal aber
war das Feſt verregnet. Wohl ſtanden die Pferde, Maul-
thiere und laſtbaren Eſel in langen Reihen die Colle Hor-
taleza hinab bis zur Kirche San Anton, aber die ſchönen
Schleifen, mit welchen ſie geſchmückt waren, hatten die Farbe
verloren, und die Feder- und Blumenbüſchel hingen ihnen
trüb' um die Ohren.

Wie anders war das Feſt, welches ich vor zwei Jah-
ren im Flecken Escorial mit anſah! Damals hatte der
San ſeine Schuldigkeit gethan: blauer Himmel und heller

onnenſchein leuchteten über Berg und Thal, und, obgleich
die ernſten Auguſtiner im Kloſterpalaſte keine Notiz von
dem volksthümlichen Heiligen nahmen, ſo war doch die
ganze Bevölkerung des Fleckens auf ihren zwei, reſp. vier
Beinen. Die Jagdhunde aus der wildreichen Umgegend,
die wolligen Pudel, in Spanien die beliebteſten aus der
caniniſchen Raſſe, ſtanden in ehrerbietiger Ferne auf dem
weiten, ſchattigen Platz vor dem Kapellchen, den anſpruchs-
volleren Einhufern den Vortritt laſſend; jenſeits unter den
hohen Kaſtanien erſchienen die ſchönen, gemsartigen Gebirgs-
ziegen, und mancher ſcheckige Hidigeigei, von ſeiner Herrin
liebevoll herbeigetragen, empfing, behaglich ſchnurrend den
Segen des Patrons. Auch die Kinderwelt eilte herbei, um
San Anton zu küſſen und Rosquillas (Zuckerbretzeln) zu
empfangen. Den ganzen Nachmittag wurde auf dem
Platze Rondon getanzt, und der Santo erhielt reichlich
ſeinen Tribut an Hafer und Gerſte. Jn der Hauptſtadt
mag ihm derſelbe dieſes Jahr ſpärlich zugefloſſen ſein, denn
das Elend iſt groß, das Volk jammert über Arbeitsman-
gel und Theuerung, die Begüterten reden von Espana
perdida, und wenn ich einen politiſchen Leader zu
ſchreiben hätte, ſtatt einer harmloſen Saiſon-Plauderei, ſo
müßte ich meine Feder in die dunkelſte Tinte des Peſſimis-
mus tauchen.

Doch, „ein politiſch Lied ein garſtig Lied!“ Man
Gien genannte cſzriſh Einſiedler iſt der Pakron der raiſonnirt, man kannegießert, man zuckt die Achſeln und

erund Maulthſere, Elel und Huyde und olles l man geht ins Thegter, Die Stiergefechte haben noch vicht

begonnen, am Sonntag will jeder ſein Vergnügen haben,
vor allen der vergnügungsdurſtige Madrileno. Jm Som-
mer verſetzt der „kleine Mann“ ſeine Capa, um nicht zu
fehlen, wenn Guerrita oder Lagartijo der Toro tödtet, und
im Winter ißt die Familie ein Stuck Weißbrod und einige
Zwiebeln zu Mittag, um im Theater Lara die Valverde
zu ſehen, eine in's Spaniſche überſetzte „feſche Peppi“.Theater und Teatrillos, die Vorſtadtenhnen bis zum Café

chaſitant hinab, ſind zum Erdrücken voll; nirgends thut
man es unter einem halben Dutzend Jeſen, und das
Publikum iſt dankbar, es iſt auf alle Fälle laut. Klatſchen
und Pfeifen, Ziſchen, Stampfen und Kindergeſchrei be
leben die Vorſtellungen. Die Mütter aus dem Volke haben
die angenehme Gewohnheit, ihre meiſtens reiche Nach-
kommenſchaft mit ins Theater zu nehmen, und obgleich
dieſe Sitte, nach Ausſage der Aerzte, manchen Staatsbürger
in spe im zarteſten Alter in's Jenſeits befördert, ſo er
ſtreckt ſie ſich doch hinauf bis in die ſogenannten gebildeten
Kreiſe. Beſonders bei den Nachmittags- Vorſtellungen
wimmeln die Logen von Kindern „unter zehn Jahren“,
und neben der Fran Mama thront im Vordergrunde die
ſchön geputzte Amme im reichen goldgeſtickten und betreßten
aſturiſchen Koſtüm, mit dem brüllenden Baby im Arm.

Weſentlich anders iſt die Phyſiognomie des Teatro
Real, der Oper. Dieſes Inſtitut trägt den ſtolzen Namen
des „Königlichen“ königlich iſt aber nur der BVan, alles
andere iſt Privat-Unternehmen, und zwar das vortreff
liche Orcheſter abgerechnet ein äußerſt mittelmäßiges
Unternehmen. Aber wer geht auch in's „Real“ der Muſik
wegen Höchſtens die kleine Schaar der Muſikſchwärmer,
welche die immer noch uuverhältnißmäßig koſtſpieligen
Vorderplätze des Pargiſo beſetzt. Die vornehme Welt in
weiteſter Ausdehnung betrachtet die Oper als Abendgeſellſchaft.
Man kommt, um ſeine Toilette bewundern, ſeine Diamanten
funkeln zu laſſen, man macht und empfängt Beſuche in den
Logen, man plaudert und lacht fortiſſimo während eines
pianiſſimo und ſieht höchſtens einmal auf die u wenn
eine nene Dekoration erſcheint. (Schluß folgt.)



Anlaß zur Berufung des Staatsrathes hätten ja ſo manche
Geſetzvorlagen der letzten Zeit bieten können, man hat in
deſſen vorgezogen, davon Abſtand zu nehmen, ſowohl bei
den Handelsverträgen als bei dem Volksſchulgeſetz; jetzt
heißt es, es ſeien von Preußen Anträge bei dem Bundes
rath geplant, über welche man den Staatsrath hören wolle.
Man geht ſicher nicht fehl, wenn man dieſen Ausſtreuungen
kein Gewicht beimißt.

Jn der Köln. Ztg. findet ſich die bemerkenswerthe
Aeußerung, daß e e in der That die Krankheit ſeines

ohen Patienten nicht erkannt und denſelben in Folge deſſen5 ehandelt habe.

Die Zahl der in Fabriken beſchäftigten Kinder von 12
bis 14 Jahren belief ſich nach den neueſten Berichten der Fabrik-
inſpektoren vom Jahre 1890 auf 27 485. Von dieſen waren
4541 Knaben und 4863 Mädchen, zuſammen alſo 9404 Kinder,
in Anlagen der Textilinduſtrie beſchäftigt. Von dieſen 27 485
Kindern wird nun der größte Theil. nämlich alle diejenigen,
welche das 13. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, oder noch
zum Beſuche der Volksſchule verpflichtet ſind, auf Grund des
z 135 der Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni v. J. mit dem
ä. April d. J. aus den Fabriken verſchwinden.

Wie liegen nun die einſchlägigen Verhältniſſe in England
ür den einen Zweig der Tuſndnrig allein weiſt die Nr. 38
es Statistical Abstract for the United Kingäom folgende Zahlen

nach: Es wurden in dem genannten Jnduſtriezweige in 1870
40 120 Knaben, 40 724 Mädchen, überhaupt 80844, in 1874
61206 Knaben, 64 677 Mädchen, überhaupt 125 883, in 1878
51 186 Kunaben, 59399 Mädcben, überhaupt 110585, in 1885
43 308 Knaben, 48 345 Mädchen, überbaupt 91651. in 1890
40 558 Knaben, 45 941 Mädchen, überbaupt 86 499 Kinder 13
Jahren beſchäftigt.

Es genügt, die auf Deutſchland und auf England bezüg-
per Zifferangaben gegenüber zu ſtellen, um auch dem un-
undigſten Blicke klar werden zu laſſen, was es mit der immer
wiederkehrenden Behauptung der Sozialdemokratie, als ſtehe

eutſchland auf dem Gebiete des Arbeiterſchutzes, namentlich in
Sachen der Kinderarbeit, hinter anderen Ländern, namentlich
aber hinter Eugland, weit zurück, in Wabrheit auf ſich hat.

Von der Errichtung eines Amtsgerichtes auf der Juſel
elgoland, welche Maßregel bald nach dem Erwerbe gedachter
nſel ernſtlich erwogen wurde, iſt man zuſtändigen Orts bei

r Prüfung der Verhältniſſe wieder zurückgekommen, weil,
ei aller Anerkennung des Auſpruches der dortigen Bevölkerung

auf bequeme, unverzögerte Rechtspflege, doch die Jnſel bei weitem
u klein iſt, um ein ſtändig mit Beſchäſtigung vern u können. Jm Weſentlichen ſind die einſchlägigen Ver-
ältniſſe Helgolands von den anglogen Zuſtänden auf der Mehr-

ahl unſerer deutſchen Nordſeeinſeln keineswegs verſchieden, ſodaß
icht einzuſehen iſt, warum den Anforderungen der bürgerlichen

Rechtspflege auf Helgoland nicht in derſelben Weiſe ſollte
genügt werden können, als z. B. auf dem ungleich größeren und
polkreicheren Norderuey. Dort, mit einer Bevölkerungszahl von
2842 Seelen, wird jährlich dreimal, auf der Jnſel Juiſt mit
177 Einwohnern wird jährlich einmal Gerichtstag gehalten, deſſen
Dauer ſich je nach dem Umfange des angeſammelten Materials

uf 3 Tage und mehr erſtreckt. Auf den Jnſeln Borkum mitds. Spiekeroog mit 243, Langeoog mit 199 und Baltrum mit
158 Einwohnern werden nicht einmal Gerichtstage abgehalten,
and es haben ſich Unzuträglichkeiten aus dieſem Zuſtande nicht
ergeben. Solche Gerichtstage finden auch von Zeit zu Zeit auf
Helgoland ſtatt, und da ſie ſich für das Bedürfniß der dortigen
Rechtspflege als völlig ausreichend erwieſen haben, iſt von der
Errichtung eines beſonderen Amtsgerichts auf der Jnſel Helgo-
(and endgiltig Abſtand genommen.

Bebufs Ausſchluſſes von Zweifeln, welche in der prak-
iſchen Handhabung der in 8 141 Abſ. 2 des Jnvaliditäts- und
UtersVerſicherungsgeſetzes enthaltenen Beſtimmungen betreffend

die Jn anſpruchnahme der Verfſicherungsauſtalten zur Er
ſtattung der für geleiſtete Rechtshülfe entſtandenen Koſten
hervorgetreten ſind, ſind die Vorſtände jener Anſtalten von der

uſtändigen Behörde darauf aufmerkſam gemacht worden, daß diez Rede ſtehende Koſtenerſtattungspflicht nur in ſoweit eintritt,

als es ſich um die Erfüllung beſonderer aus dem Vollzuge des
BHeſetzes ſich ergebender Erſuchen der Vorſtände oder anderer
Organe der Verſicherungsanſtalten oder um unaufgefordert ge-
machte, für den Geſchäftsbetrieb der Verſicherungsanſtalten
wichtige Mittheilungen an die Vorſtände der letzteren handelt.
Eine Verbindlichkeit zur Erſtattung von Koſten liegt dagegen
nicht vor, wenn lebtere durch die Erfüllung derjenigen Ver
pflichtungen hervorgerufen ſind, welche das Geſetz den Behörden
als eigene Obliegenheit unmittelbar zugewieſen hat, auch daun,
wenn ſeitens der Verſicherungsanſtalten etwa in der Form des
Erſuchens nur eine Anregung zur Ausführung jener Obliegen-
heiten gegeben worden iſt, vorausgeſetzt, daß die hierauf geleiſtete
Rechtshülfe über den Rahmen der den Behörden im Geſetz oder
im Verwaltungswege vorgeſchriebenen Thätigkeit nicht hinaus-

eht. Zu den „baaren Auslagen“, welche neben Tagegeldern und
teiſekoſten, den Gebühren für Zeugen und Sachverſtändige zu

erſtatten ſind, werden in der Regel nur die den Behörden neben
ihren ſonſtigen dienſtlichen Aufwendungen beſonders erwachſen-
den ſofort liquiden Koſten zu verſtehen ſein. Portoauslagen ſind
im Allgemeinen als bagre Auslagen anzuſehen nud ſind erſtat-kungsbſtichtig, wenn der betreffenden Behörde überhaupt für die
mit der Sendung zuſammenhängende Thätigkeit ein Anſpruch auf
Koſtenerſtattung zuſteht. Unter den Begriff „baare Auslagen“
fallen endlich auch die mit der Betreibung der Rückſtände und
Strafen verbundenen beſonderer Koſten, jedoch unbeſchadet des
Rechtsgrundſatzes, der die geſammten Koſten der Zwangsvoll-
ſtreckung in erſter Linie dem Schuldner zur Laſt legt. Hiernach
würde die Erſtattungspflichtigkeit der Verſicherungsanſtalten nur
m Falle gänzlicher oder theilweiſer Fruchtloſigkeit der Zwangs-
ollſtreckung praktiſch werden.

Streiflichter.
Die Opfer der Jnfluenza. Jm Deutſchen Reich

findet ſich beſonders im Weſten eine Reihe von Orten, in denen
de Geſammſterblichkeit und die Zahl der Todesfälle an acuten

rkrankungen der Athmungsorgane gegenüber der Vorwoche
rößer geworden iſt. Deutlich erkennbar hat die Jnfluenza im
teg.-Bez. Düſſeldorf mit 26 Todesfällen und 1963 Erkrank-

ungen gegen (5) 16 und 1323 um ſich gegriffen. Ferner hat die
Sterblichkeit zugenommen in Eſſen (St. 26,9 20,0, A. 16 9),
M.-Gladbach (St. 27,3 15,2, A. 6: 2), Münſter (St. 43.8: 25,5,
A. 13: 6), Dortmund (St. 32,4: 22,3, A. 16 7, Todesfälle an
Jnfluenza 3), Köln (St. 27,5 25,7, A. 26 30, Todesfälle an
Jnfluenza 5), Aachen (St. 26,5: 21,1. A. 12 5), Mainz (St.
26.7 218, A. 9 5. Todesfälle an Jufluenza 2), Mannheim
St. 23,3 203, A. 9 4), Karlsruhe St. 22,1: 14,1, A. 7: 5).
on den weſtlichen Städten hatte Bonn (St. 17,8 30,4, A.

7 eine erhebliche Beſſerung des Geſundheitszuſtandes zu ver
zeichnen. Jn Bayern hat die Sterblichkeit in Augsburg (St.
43,6 29, A. 14: 6) weſentlich zugenommen. Aus Nürnberg
wurden 700 Erkraukungen an Jnfluenza, gegen 530 in der
Vorwoche gemeldet. Jm Königreich Sachſen, wo nach dem
„Reichs.Anzeiger“ Nr. 26 von den 15 Schullehrer Seminaren
der Jnfluenza wegen zur Zeit 10 geſchloſſen ſind, iſt die Sterb-
lichkeit in Plauen von 1853 auf 29,1, in Chemnitz von 299 auf
820, in Dresden von 22,7 auf 25,4 bei 10 Todesfällen an J
fluenza (Vorwoche ebenfalls 10) geſtiegen während in Zwickau
eine Abnahme derſelben von 36,4 auf 22,7 o bei 2 Todesfällen
an Jnfluenza (Vorwoche ebenfalls 2) ſtattgefunden hat. Magde-
burg bat 6 Todesfälle an Wien Il in der Vorwoche ge
meldet (St. 222 22,4). Erhöht hat ſich die Sterblichkeit noch
beſonders in Halle (4 Todesfälle an Jufluenza: 2, St. 22,7: 18,9),
Liegnitz St. 34,7 39,3) Görlitz (St. 30,8 186), Poſen
St. 26,0 198 im Reg.Bez. Poſen kamen 32 Erkrankungenan Jnſiuenza 43 in der Vorwoche vor), Frankfurt a. O. (St.
268: 23.1, Erkrankungen an Jnflunenza 60 76, Todesfälle in
beiden Wochen je 2), Lübet (St. 26,7 18,9, Todesfälle gn Jn

fluenza je 3) und in Altona (St. 35,0 27,6, Todesfälle an Jni

nenza T
Aus Heidenbeim a. Br. berichtet der „Elektro

techniſche Anzeiger“: „Die wenigen bis jetzt ausgeführten elek-
triſchen Kraftübertragungen ſind durch Jngangletzung einer ſolchen
Anlage bei Gebr. Zöppritz in Mergelſtetten vermehrt worden.
Die Waſſerkraft einer früher durch Waſſerräder betriebenen
Mühle betreibt eine ar Reaktiousturbine mit ſelbſt
thätiger Leitſchaufel-Regulirung, Syſtem Pfarr, deren Kraft zum

rößeren Theil elektriſch der 1.4 Kilometer eutfernten SpinnereiRenbolheim der Firma, zum kleineren Theil der Mühle zuge-
führt wird. Die Leiſtung der beiden elektriſchen Maſchinen auf
der Primär- und Sekundärſtation iſt für die Maximalabgabe
von 45 Pferden an letzterer Station eingerichtet, läßt ſich jedoch
im Bedarfsfall, da die Dynamos ſehr unzureichend bemeſſen, noch
weiter ſteigern. Die Abſicht, eine vorhandene 40pferdige Dampf-
maſchine in der Spinnerei durch elektr. Zuführung der Waſſer-
kraft zu erſetzen, ſcheint Erſolg zu haben, da bereit am erſten
Tage der Jnbetriebſetzung die Dampfmaſchine ſtill geſetzt wer
den konnte und der Kohlenverbrauch des auch anderen Zwecken
dienenden Keſſels ſich um 20 Centner vermindert haben
Außerdem gewann die Spinnerei an Gleichmäßigkeit des Be
triebs, da die Turbine der Primärſtation die Einhaltung gleicher
Tourenzahl in Folge des elektriſchen Zuſammenhangs mit der
anderen Station bewirkt, während auch die Einfachheit der Be
dienung gegenüber der der Dampfmaſchine vortheilhaft empfunden
wird. Die Anlage, welche in jeder Beziehung ſolid angelegt
und wuſtergiltig genannt werden kaunn, macht den ausführenden
Maſchinenſabriken J. M. Voith hier und Schuckert u. Co. in
Nürnberg alle Ehre. Entwurf und Bauausführung lagen in
den Händen des Jngenieurs Adolf Zöppris. Es ſteht zu wün-
ſchen, daß der Werth der elektrotechniſchen Kraftübertragung
namentlich für die Jnduſtrie mehr und mehr erkannt werde und
die zahlreichen mittleren Waſſerkröfte unſeres Landes, welche
eine Nutzbarmachung ohne' zu hohe Koſten geſtatten, der Jn
duſtrie dienſtbar gemacht werden, woxauf die hohen Koblen-
preiſe Süddeutſchlands direkt hinweiſen.

Kulturgeſchichte des deutſchen Volkes.
Von Staatsarchivar Dr. O. Henne am Rhyn. Zweite, neu be-
arbeitete, textlich und illuſtrativ ſehr verwehrte Auflage,
Bände. Mit etwa 950 Seiten Text, 140 Tafeln und Farben-
drucken und 600 Abbildungen im Text. Jn ſechs Abtheilungen
à 4 Berlin, G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung. Die erſte
Abtheilung, welche ſoeben zur Ausgabe gelangte, liegt uns vor
und giebt eine Vorſtellung von der textlichen wie illuſtrativen
Bedeutung des Werkes, welches aus zwei ſtattlichen Bänden mit
etwa 950 Seiten Text, 140 Tafeln und Farbendrucken und 60
Abbildungen im Text beſtehen und in 6 Abtheilungen zum Preiſvon vier Mark erſcheinen wird. Von der Herkunft der Deut
ſchen ausgehend, giebt der Verfaſſer eine Darſtellung des Ent
wickelungsganges unſeres nationalen Weſens, wie es im Laufe
der Jahrhunderte war und geworden iſt. Jn der Vorgeſchichte
lernen wir die Höhlenmenſchen, die Erbauer der Dolmen und
Hünengräber, wie die Bewohner der Pfabhlbauten kennen, wobei
ſich der Verfaſſer nicht blos auf das heutige politiſche Deutſch
land beſchränkt, ſondern „ſo weit die deutſche Zunge klingt“, auch
Deutſch-Oeſterreich, die deutſche Schweiz und die Niederlande in
den Kreis ſeiner Betrachtungen zieht. Der folgende Abſchnitt
„Die Zeit vor Entſtehung des deutſchen Reiches behandelt die
älteſten Zuſtände, die Völkerwanderung, die Germanen als
Herren des Abendlandes; daun wird die Zeit der Merowinger
und Karolinger und mit beſonderer Ausführlichkeit die glanz
volle Regierungszeit Karls des Großen geſchildert. Mit der
Trennung, Deutſchlands vom Frankenreiche ſchließt das erſte
Buch, welches in der Hauptſache den Text der erſten Abtheil-
ung ausmacht. Vom zweiten Buch, welches die Glanzzeit des
deutſchen Kaiſerthums behandelt, enthält die Abtheilung noch
das erſte Kapitel: „Die Blüthezeit der Klöſter'. Auf das
innigſte verknüpft mit dem Text ſind die beigegebenen Jllu-
ſtrationen, welche gleichſam die Belege zu den lehrhaften Aus-
führungen bilden, die Anſchaulichkeit der Schilderung erhöhen
und das Ganze mit greifbarem Leben durchdringen. Die 1. Ab
theilung allein enthält auf 160 Seiten Text über 100 Abbildungen
und 23 Tafeln und Beilagen. Sämmtliche zum Theil in Farben-
druck hergeſtellten Bilder ſind alten Skulpturen, Kupferſtichen,
Holzſchnitten, Miniaturen, Handſchriften, Siegeln, Waffen,
Münzen und dergl. mehr auf das getreueſte nachgebildet und
geben erſchöpfenden Aufſchluß über Geräthe, Waffen, Trachten,
über höfiſches, ritterliches, bürgerliches und ländliches Leben
und Treiben, über die öffentlichen und häuslichen Verrichtungen
Es giebt kaum eine Seite des Lebens der damaligen Zeit,
welche mit Beziehnng auf den begleitenden Text hier nicht auchin bildlicher Anſchaulichkeit dem Leſer vorgeführt wird. Es iſt

ein Prachtwerk für das deutſche Haus, wie es in gleicher Art
kein zweites giebt.

Reichstags Verhandlungen.
(170. Sitzung vom 12. Februar.

Am Tiſche des Bundesrathes: Frhr. v. Maltzahn, Dr. Voſſe,
Dr. Koch u A.

Eingegangen iſt die Vorlage betr. Geſellſchaften mit be
ſchränkter Haftpflicht.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt diedritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Ver
einsthaler öſterreichiſchen Gepräges.
Noch einer auf Anregung des Abg. Leuſchner (Reichsp.)
ſeitens des Staatsſekretärs Frhr. v. Maltzahn gemachten Mit-
theilung, daß aus der Vorlage kein Präjudiz für Silberverkäufe

eſchaffen werden ſolle daß aber die Außerkursſesung erſt er-
olgen werde, nachdem Oeſterreich ſeinen Theil in natura über-

nommen habe, wird der Geſetzentwurf angenommen.
Es folgt die zweite Berathung des Etats; die Debatte über

den Etat der Verwaltung der Eiſenbahnen wird beim
Titel „Betriebsverwaltung“ wieder aufgenommen.

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) tritt der Anſicht des
Miniſters Thielen über die Nothwendigkeit des Ausſchluſſes der
Sozialdemokraten aus den Staatswerkſtätten bei. Die Sozial-
demokratie ſei nur eine Sammlung unzufriedener Elemente,denen weder Ehe noch Eid heilig ſei. Kiufe bei den Sozial

demokraten: Stöcker! Baare!)
Es ſei Sache der Eifenbahnverwaltung daß beiihr keine Sozialdemokraten gezüchtet würden Abgeordneter

Frohme (Soz.): Das iſt beſtellte Arbeit wie 18785 Prä-
ſident v. Levetzow erſucht, den Redner nicht zu unterbrechen).
Grade die Sozialdemokraten übten die größte Tyrannei gegen
freie Arbeiter durch Aufwiegelung zum Streik; deshalb müſſe
man dem Miniſter dankbar ſein.

Aba. Bebel (Soz.) widerſpricht in längerer Ausführung
den Worten des Vorredners über die Sozialdemokratie, die
ſelbſt von Bismorck als politiſche Partei anerkannt ſei (Vize-
Präſident Graf Balleſtrem erſucht den Redner, allmählich zu
den Eiſenbahnen zu kommen) daß Vorredner die Sozialdemo-
kratie der Tyrannei bezichtige, berühre nicht weſentlich, da er
ſelbſt die größte Tyrannei durch die auf ſeinen Werken be-
ſtehende unmenſchliche Fabrikordnung übe. (Vize-Präſ. Graf
Balleſtrem ruft den Redner wegen des Ausdruckes „unmenſch-
lich“ zur QOrdnung)

Abg. Bebel: Die Regierung habe kein Recht, unter ihren
Arbeitern Parteiunterſchiede zu machen. Von allerhöchſter
Stelle ſei ausgeſprochen, der Arbeiter ſolle ſich als gleichberech-
tigt fühlen und die Stagatswerkſtätten ſollten Muſteranſtalten
werden vem widerſpreche aber die Maßregelung wegen des
politiſchen Glaubensbekenntniſſes ebenſo wie wegen des religiöſen.

Wenn die Arbeiter ihre ſtagtsbürgerlichen Pflichten erfüllen
ſollten, müſſe man auch ihre Rechte achten. Die Sozialdemo
kratie ſei bereits die ſtärkſte Partei in Deutſchland und die
andern Parteien würden eines Tages froh ſein, wenn die
Sozialdemokraten in einem künftigen Kriege ihre Pflicht thun-
(Beifall links.)

Abg. Hanßmann (Volksp.): Man ſage, man fürchte die
Sozialdemokratie nicht, aber ein Ausdruck der in den höheren
Sbichten herrſchenden Sozialiſtenfurcht ſei die HephepRede des
Abg. v. Stumm.

;Vizepräſident Graf Balleſtrem erklärt dieſen Ausdruck für
unangemeſſen.)

„Abg. Haußmann (fortf.): Er halte es nicht für ange
de in gehäfſiger Weiſe hier gegen eine Partei vorgegqn-

en werde.

(Vizepräſident Gra Ballfeſtrem ertiärt das Wort „gebäſſig“
für nicht parlamentariſch.)

Abg. Haußmann (fortf.): Zur Sache ſelbſt halte er die
Entlaſſung der beiden Arbeiter wegen ihres agitatoriſchen Treibens
nicht für beſonders riguros: man ſolle aber vorſichtig ſein,
Fälle wie Peuß und Soldatenmißhandlungen ſchafften Sozial
demokraten.

Abg. Frhr. von Stumm (Reichsp.). Seine Angriffe auf
die Socialdemokratie wegen der Verwerfung der Ehe, des
Eides u. ſ. w. habe der Abg. Bebel nicht wiederlegt, ſondern
mit Angriffen auf die ſtaatserhaltenden Parteien beantwortel
und dieſe mit den Herren Baare und Stöcker ideuntificirt.

Abg. Moeeller (nat.-lib.): Aus der Entlaſſung von zwei
ſocialdemokratiſchen Agitatoren folgte uoch nicht die Nicht
beſchäftigung von Socialdemokraten. Herr Bebel habe kein
Recht, ſeine Partei die ſtärkſte zu nennen, da er ſelbſt zuge-
geben, daß nicht alle, welche für Socialdemokraten geſtimmz,
auch Socialdemokraten ſeien. Herrn Baare müſſe er als hier
wehrloſen Mann in Schutz nehmen, es liege nichts Ehren
rühriges gegen ihn vor.

Abg. Vr. Hirſch (fr.): Er ſei einer der älteſten Gegner
der Socialdemokraten im Hauſe; durch die Reden und ſocial-
politiſchen Geſetze der Rechten würden aber die Jnutereſſen der
Socialdemokratie am wirkſamſten vertreten. Durch die Maße
regelung von Arbeitern könne man einer politiſchen Bewegung
nicht entgegen wirken Gleichberechtigung ſei das einzige Mitte
zur Verſöhnung der Gegenſätze.

Abg. Hitzz e (Centr.): Er und ſeine Freunde hielten die
ſocialdemokratiſchen Arbeiter nicht für die tüchtigſten und gewiſſen
hafteſten. Jm Gegentheil! Die tüchtigſten ſeien die chriſt-
lichen Arbeiter. Er halte den principiellen Ausſchluß von
Arbeitern wegen politiſcher oder religiöſer Ueberzeugung nicht
für angemeſſen: etwas anderes ſei, wenn Arbeiter ſich an einer
ſozialdemokratiſchen Agitation hetheiligten. Der Arbeitgeber
brauche nicht zu dulden, daß der Arbeiter die Arbeitsſtätte zur
ſozialdemokratiſchen Propaganda benutze.

Abg. v. Helldorff (konſ.) Wie lange man mit den jetzigen
ſozialpolitiſchen Maßnahmen auskommen werde ſei eine Frage
der Zeit, mit Reglements könne auch die Regierung nicht aus-
kommen.

„Abg Bebel (Soz.) Unter „Agitation gegen Kaiſer undReich“ ſei alles Mögliche zu verſtehen. Die Naßregelung der

Arbeiter wegen Aeußerung ihrer politiſchen Geſinnung führe
r Aechtung der Arbeiter. Herr v. Stumm habe nicht bloß
osialdemokratiſche, ſondern auch freiſinnige Arbeiter entlaſſen

Auf den Fall Baare werde er beim Titel „Schienen“ zurück
kommen. Jm Falle eines Krieges, wo kein Sozialdemokrat ſico
des Landesverraths ſchuldig machen werde, bringe die Schienen-
flickerei à la Bagare jedenfalls mehr Gefahren als die Sozian
demokratie; vielleicht rette dann die letztere die Geſellſchaft (Na
na! rechts). Von einem Niedergange der Sozialdemokratic
könne keine Rede ſein, man ſolle nur die Probe durch Neuwagy
len darauf machen wo die Partei des Herrn Möller bleibe, ſei
allerdings zweifelhaft.

Abg. Haußmann (Volksp.) hält die Hervorrufung dieſer
Debatte durch den Abg. von Stumm für die beſte Förderung
der Sozialdemokrie; mit dieſer Debatte werde jedenfalls Herr
u zufriedener ſein, als Herr von Stumm. (Sehr richtig
inks.

Geh. Rath Wackerzapp erklärt, die beiden Arbeiter ſeien
entlaſſen worden, weil ſie an den Parteitagen als Gruppen-
führer theilgenommen hätten. Eine Unterſcheidung zwiſchen
Agitation in den Werkſtätten und außerhalb könne die Verwal-
tung nicht anerkennen.

Abg. Schrader (dfr.): Eine ſolche verwerfliche Agitation
trete auch Seitens anderer Parteien zu Tage. Der, private
Unternehmer habe das Recht der Auswabl ſeiner Arbeiter, dem
Staate gegenüber aber habe jeder Arbeiter das Recht, nur nacg
ſeiner Arbeitsfähigkeit beurtheilt zu werden. Uebrigens werde
die Sozialdemokratie durch Drohungen mit neuen Ausnahme
geſelzen nur geſtärkt.

Abg. Frhr. von Stumm (Reichsp.) erklärt, er habe keine
freiſinnigen Arbeiter entläſſen, ſondern nur ein freiſinniges Blatt
welches ſyſtematiſch verläumdete, verboten.

Abg. Singer (Soz.): Die Erlaſſe des Herrn von Stumm
ſchienen Umgehüngen der Gewerbeordnung, Ukaſe des Königs
Stumm. (Heiterkeit.)

Präſ. v. Levetzow erklärt die Bezeichnung für unzuläſſig
Abg. Singer (fortf.): Jn Bezug auf die Arbeiterentla

ſungen ſtelle man die Sache jetzt. ſo dar, als wenn der betrer
lende Arbeiter wegen Unredlichkeit entlaſſen ſei; man raube ihm
auch noch die Ehre. Er habe allerdings die Debatte veranlaßr.
ſei auch mit dem Reſultat derſelben zufrieden. Die Herren von
Stumm und Möller hätten vorzüglich für die Sozialdemokratie

er werde nächſtens deren Ehrenmitgliedſchaft beau
ragen.

Geheimrath Wackerzapp erklärt, daß er nicht dem von
dem Abg. Singer genannten Socialdemokraten Unredlichkeit vor
geworfen habe.

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) hält für nöthig, daß gegen
die Tee demokraten mit Strafbeſtimmungen weiter vorgegau-
gen werde.

Abgeordueter Moeller (notlib.) erklärt, er werde auf
du Vorwurf der Schienenflickerei die Antwort nicht ſchuldig

eiben.
Abg. Dr. Barth (fr.): Die Reden der Herren v. Stumm

und v. Kardorff ſeien nicht ohne politiſche Abſicht gehalten,
man kenne die Adreſſe, an die ſie gerichtet ſeien. Die Rechte
möge ſich überlegen, daß der Kampf, den ſie heraufbeſchwöre
ein Kampf ſein werde, der bis nahe an den Bürgerkrieg grenze
(Urruhe rechts.)

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Kardorff
Dr. Barth, von Bennigſen und Bebel wird der Ditel bewilligt

(Nächſte Sitzung: Sonnabend.)

Politiſche Rundſchan im Auslaude.
OeſterreichUngarn. Das Abgeordneten-

a us nahm das Uebereinkommen der Regierung mit der
onan-Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft in zweiter

Leſung an, ferner den Geſetzentwurf, betreffend die ſtaatliche
Unterſtützung der Geſellſchaft in der Faſſung des Ausſchuſſes
mit einigen von der Regierung zugeſtandenen Abänderungen.
Geſtern hat zwiſchen Clubmännern und der Regierung eine Be-
ſprechung über das weitere Arbeitsprogramm des Parlamentes
ſtattgefunden. Die Linke beſtand auf die Erledigung der
Wiener Verkehrsanlagen noch in dieſer Tagung, wo
zu deren Ausdehnung bis zum Monat März nothwendig wäre,
Bu und Hohenwart ſchlugen die Verſchiebung der Wiener

orlagen bis zur Nachtagung des Reichsrathes nach Oſtern
vor. Da keine Einigung erzielt wurde, ſo liegt die Entwicklung
bei der Regierung, die zwar ſelbſt die dringliche Verhandlung
der Wiener Vorlage vertrat, aber doch der Anſchauung der
Polen und des Hohenwartclubs zuzuneigen n

-Schweiz. Die Handelsvertrags- Verhandlungen
mit Jtalien ſind einſtweilen abgebrochen worden.
Von heute ab wird der Generaltarif angewendet. Der amt-
liche Bericht des Bundesraths bezeichnet als die Urſache des
Abbruch s, daß die von Jtalien gemachten Zugeſtändniſſe für
diejenigen Arten von Baumwollgeweben und Stickereien die
hauptſächlich aus der Schweiz nach Jtalien gebracht würden,
ungenügend ſeien da ſie nicht einmal drei Procent der gegen-
wärtigen Zollſätze ausmachten, und daß Italien für ſeine Ein-
fuhr in die Schweiz bedeutendere Vorkheile verlange als es
bisher genoſſen habe, beſonders für Wein, friſche und geſtampfte
Trauben, Schweine rc., während Jtalien ſelbſt die Herabſetzung
des Käſezolles ablehne. Angeſichts dieſer Thatſache ſcheine der
Abſchluß eines Vertrages deſto weniger möglich, als die
italieniſchen Vertreter angewieſen waren, im Falle der Ab
lehnung der Anträge in der von m n aufgeſtellten Form
Zürich zu verlaſſen. Deshalb beſchloß der Bundesrath, von
dente an den Generaltgrif anzuwenden

Jtalien. Die Kammer genehmigte die
deutſch- italieniſche Uebereinkunft zum Schutze
des induſtriellen Eigenthums nach kurzer Besrathung. Die „Ag, Stef.“ meldet: Jn der geſtrigen
Sitzung der Unterhändler für den Hande in

machteu die italieniſchen Vertreter den ſchweizeri eZürich
weitgehende Zugeſtändniſſe und erklärten, im Falle des
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ſchluſſes des Vertrages würde von morgen bis zur Genehmigung
des Vertrags die Meiſtbegünſtigungsbeſtimmung zur Anwen-
dung kommen; auderufalls würde der Generaltarif in Wirk-

treten. Die italieniſchen Vertreter kehren nach Jtalien
zurück.

Frankreich. Der Geſetzentwurf über das Vereius-
weſen bringt folgende Beſlimmungen über bie religiöſſen

enoſfenſchaften: Jeder Verzicht auf die natürlichen
dechte des Jndividuums Wie Heirath und Beſitz wird geſetzlich

nicht anerkannt; jedes Mitglied einer Genoſſenſchaft kann ſich
zurückziehen, wann es ihm beliebt; jedes Etabliſſement, wo ein
e geſührt wird, kann jederzeit durch ſtaatliche

utoritäten viſitirt werden; wenn die Genoſſenſchoſt in derMehrzahl aus Fremden beſtebt, kann die Regierung ſie ohne
richterliches Urtheil auflöſen.

Rußland. Das Staatsminiſterium nimmt von einer
jnneren Staatsanleihe, von der gerüchtweiſe ver
ſrtaß zunächſt abſolut Abſtand und wird die Bedürfniſſe für
ie Staalsausgaben reſp. für den Nothſtand durch Ueber-

weiſung von Gold aus dem Staatsſchatze an die Reichsbank
r ünd dem Staatsſchatze dagegen entſprechende

reditbeträge bei der Reichsbank zuſchreiben
Taſſen. Da ein Theil der Creditrubel durch v Beſtände
der Reichsbank bedeckt wurden, ſo werden durch obige Operation
dieſe Goldbeſtände der Reichsbank zurückerſtattet, ſo daß die

nur durch Goldbeſtände des Staatsſchatzes bedeckt
ein werden.

Braſilien Neuere Nachrichten beſtätigen: es breitet
ich die Aufſtandsbewegung in Braſilien weiter aus
deuerdings wurden in den Provinzen Minas Geraes und

Bahia Aufrufe zur Lostrennung dieſer Provinzen erlaſſen.
Gegen den Gouverneur der Provinz San Pgolo ward letzten
Montag ein Mordverſuch gemacht; der Gouverneur wurde
durch einen Revolverſchuß am rechten Arm verwundet.

Aus Nah und Fern
Ein geren uw Menſchenfleiſch wird in Darm

ſtadt zur Verhandlung kommen. Eine freiwillige Kranken
pflegerin hatte ſich zu Gunſten einer reichen Dame, welche
eine offene Armwunde beſaß, ein Stück Fleiſch ausſchneiden
laſſen, welches der Kranken eingepflanzt wurde. Der Arzt
würde nunmehr von der Krankenpflegerin auf Schadenerſatz
verklagt. Nach ihrer Anſicht hat er nämlich mehr Fleiſch
enommen, als nöthig geweſen iſt. Sie ſei dadurch für
mmer entſtellt.

Boten des nahenden Frühlings ſind bereits
in Berlin eingetroffen. Heute Morgen nämlich wurden im
Thiergarten die erſten Staare in dieſem Jahre bemerkt.

Der geſammte Nachlaß des verſtorbenen
Prof. Jgnaz HoppeBonn fällt, wie die „Frankfurter
Ztg.“ berichtet, in Folge Ungültigkeit ſeines Teſtaments
a deutſchen Verwandten zu. Profeſſor Hoppe hatte
ſein Vermögen für diejenigen beſtimmt, die geneigt wären,
in ſeinem Hauſe unausgeſetzt über das Weſen der menſch
lichen Seele nachzudenken.Amerika ſche Zuſtände. Die „New York World“

meldet aus Chicago, daß dort am letzten Sonntag in
einem einzigen Polizeirevier 22 Straßenräubereien vor-
kamen. Der Chef der Polizei, Mr. Clonghry, erklärt, daß
an diefer Schreckensherrſchaft entlaſſene Detektivs ſchuld
P welche den Dieben in jeder Weiſe Vorſchub leiſten.

ür die Weltausſtellung iſt das recht ermuthigend!
Um der Jnternationalen elektrotechniſchen

Ausſtellung Frankfurt a. M. ein dauerndes Denkmal
zu geben, wird vom Ausſtellungsvorſtande und vom Vor

tande der r ein offizieller Bericht her-
ausgegeben werden. Dieſer wird in zwei Bänden erſcheinen:
der eine ſoll eine gedrängte, aber vollſtändige Ueberſicht
über die Organiſation, den Verlauf und den Jnhalt der
Ausſtellung bieten, der andere die Ergebniſſe der Prüf-
kungen ſrn enthalten.

Von ſchlafenden Bergmann. Aus Myslowitz,
11. Februar) wird berichtet: Es ſcheint beinahe, daß, ſeitdem
er ſeit 4, Monaten ſchlafende Bergmann Latos erwacht iſt,

deſſen Zuſtand einen Charakter angenommen, hat, der keine Hoff
Pungeg auf eine baldige Wiederherſtellung aufkommen läßt. Als
am Dienstag der leitende Arzt des hieſigen Knoppſchaſts-Laza-
eths, Dr. Albers, unter deſſen ſpezieller Behandlung auch Latose das Krankenzimmer betrat, bemerkte er einen pehetranten

ernch. Eine Unterſuchung des Bergmanns ergab, daß der
Patient ſich n aufgelegen hatte, und daß, einzelne Stellen
am Körper in Fäulniß übergegangen waren. Jn Folge deſſenr zit einer Hperation geſchritten werden, die von Dr. Albers
nd dem Sanitätsrath Dr. Wagner aus Königshütte ausgeführt

wurde, und zwar derart, daß man dem Latos zwei Rippen ent
fernte. Hierdurch gelang es den Aerzten, die angefaulten Körper-
beile zu entfernen und die kranken Stellen zu desinficiren.
Figenthümlich bleibt es immerhin, daß der Kranke trotz des
ämmerlichen Zuſtandes, in dem er ſich befindet, zutreffende,
lare und deutliche Antworten giebt Bei dieſer Gelegenheit
ei an einen Fall von Schlafſucht erinnert, der ans Schönau
g. d. Katzbach neuerdings berichtet wird. aber von tödtlichem
Erfolge begleitet war. Jn dem von genannter Ortſchaft nicht
weit entfecuten Seitendorf verfiel vor etwa zwei Jahren ein

ädchen, Tochter eines Arbeiters, in einen tiefen Schlaf, der
age und Nächte lang anhielt und aus dem es nur zeitweiſe er

wachte. Der Arzt wurde zu Rathe gezogen und ſeinen Bemühungen
war es zu danken, daß die kleine Patientin genas. Plötzlichza bei ihr ein heftiges Augenleiden auf, daß ſie nöthigte, eine

rille zu tragen. Da, am 11. Januar 1391, als die Eltern des
Mädchens vom Hauſe abweſend waren, kebrte der todtenähnliche
Zuſtand zurück; das Mädchen ſchlief ein und erwachte zunächſt
nur ſehr ſelten, ſpäter täglich drei Mal. Die Kranke blieb als-
dann eine halbe Stunde wach, um wieder in den früheren Zu
ſtand zu verfallen. Als Nahrung wurde der Aermſten täglich
ein gekochtes Ei, ein kleines Butterbrod, Wein und gekochtes
i gereicht. Vor Kurzem iſt nun das Mädchen, bei dem ſich
chließlich heftiges Erbrechen einſtellte, geſtorben.

Denkmal für Kaiſer Wilhelm. Aus Königs-
berg i. Pr. wird uns durch Fernſprecher mitgetheilt, daß
in der geſtrigen Sitzung des Komites für Errichtung eines
Kaiſer Wilhelm Denkmals definitiv beſchloſſen wurde, dem
Profeſſor Renutſch die Ausführung zu übertragen und die
Aufſtellung an der Südweſtecke des hieſigen königlichen
Schloſſes zu bewirken.

Zum Konkurſe Thiel. Jn dem Konkursverfahren
en den flüchtigen Bankier Thiel in Haynau, bei welchem
60 Gläubiger (faſt lauter kleine Leute) Guthaben im Ge

ſammtbetrage von 1400000 Mark angemeldet haben, iſt,
wie uns durch Feruſprecher gemeldet wird, eine Dividende
von 19 Prozent feſtgeſetzt.

Perſonalien.
Der Ober-Staatsanwalt Groſchuff in Celle iſt zum

enats. Präſidenten bei dem Kammergericht, der Landgerichts-
ath Rudorff in Hannover zum Landgerichts- Direktor in

wetfeg J dar D Sch W GDer Referendar Dr. v. o'rn in Weimar iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. t
Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

d Zörbig, 12 bruar r Stadtiſg 8,)
örbig, 12, Februar. e S.Aeber t e Bürgermeiſter die Geſtellung des Bureau-Während

erſonals gegen eine von der Stadtkaſſe zu zahlende Bauſchal

umme überlaſſen war, wird vom 1. April ab ein penſions-
berechtigter Stadtſekretär angeſtellt, welcher zugleich
die Obliegenheiten eines Controleurs der Stadt Sparkaſſe zu
übernehmen hat. Nach einem weiteren Beſchluſſe der Stadt-
behörden werden die ſtädtiſchen Nachtwächter demnächſt mit

Controluhren ausgeſtattet. kDefſſan, 12. Februar. c Sonntagsrube in
Anhalt) läßt ſich die M. Ztg. ſchreiben Die Beſtimmungen
der Novelle zur ReichsGewerbeordnung, die am 1. April d. J.
in Kraft treten, bedingen eine Aenderung der im Herzogthum
Anbalt geltenden Vorſchriften über die Sountagsruhe. Während
nämlich die erwähnte Novelle die e in von Arbeitern,
Lehrlingen und Gehülſen an Sonntagen, nur während der Dauer
von fünf Stunden zuläßt und dem entſprechend auch den Ge-
werbebetrieb in offenen Verkaufsſtellen auf dieſe Zeit beſchräukt,
muß nach dem anhaltiſchen Geſetz über die äußere Heilighaltung
der Sonn und Feſttage vom 27. April 1890 der öffentliche
Handelsverkehr von 9 Ühr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags
ruhen. Da nun nach der Novelle des Reichsgeſetzes die Feſt
ſetzung der bezeichneten fünf Arbeitsſtunden und damit der Dauer
des offenen Geſchäftsbetriebs der Polizeibehörde zufällt, ſo kann
dieſe ohne Aenderung des Landeszeſetzes die fünf Stunden uur
Morgens vor 9 Uhr und Nachmittags nach 3 Uhr wählen,
d. b. alſo da die Morgenſtunden vor 9 Uhr, zumal im Winter,
wenig ausmachen in der Zeit, die der Sinn und Zweck der
Begehr offenbar fur die Ruhe und Erbolung derBeſchäftigten ſichern will, am Sonntag Nachmittag nach 3 Uhr.
Hierin iſt entſchieden Abbilfe erforderlich.

O Deſſan, 12. Februar. (GuſtavAdolfVerein.
Sparverein.) Die Einnahmen des hieſigen Zweigvereius
des Guſtav-Adolf- Vereins baben nach dem ſoeben ver
öffentlichten Rechnungsabſchluſſe eine erfreuliche Steigerung er
fahren. Sie betragen 2529,71 .4 gegen 2134,55 im Vorjahre.
Jn ganz Auhalt ſind eingegangen 9160,15 699,44 mehr
als im Vorjohre. Bei dem hieſigen nunmebr bereits ſeit 44
Jahren beſtehenden Sparverein betrugen die Spareinlagen
am Jahresſchluſſe 667 587,78 und die Zinſenzuſchrift 16 232 .4.
Das dagegen haſtende Vereinsvermögen beziffert, ſich auf
703 495,60 Auf die Spareinlagen ſind 3081 Bücher aus-
gegeben worden.

Calbe a. S., 12. Februar. (Unglück im Schacht.))
Jn der Frühſtunde des heutigen Tages ereignete ſich in der
Grube „Alfred“ hierſelbſt ein ſchwerer Ünglücksfall.
Zwei Vergleute, Nolte und Schmidt aus Klein-Müh-
lingen wurden durch die Zerſtörung der Schubvorrichtung,
die durch ſchlenmendes Erdreich verurſacht wurde ſofort ge
tödtet. Die Bergleute Bröſel und Schütze erbielten Arm-
und Beinbrüche durch die die Schutzwand haltenden und
umgeſtürzten „Stempel“; ſie ſind ins hieſige Krankenhaus ge-
bracht worden.

S Erfurt, 12. Februar. (Zur Bauluſt. Beſchäfti g
ung Arveitsloſer.) Jm Anſchluß an unſere letzten Notizen
über die erwachende Bauluſt ſei weiter mitgetheilt, daß auch am
Anger ein Haus zu dem recht anſehnlichen Preiſe von 66 000
Mark auf Abbruch verkauft iſt; auf dem Fiſchmarkt hat ſogar
ein hieſiger Großkaufmann für 2 kleine Bauſtellen, die er zur
Vergrößerung ſeines monumentalen Geſchäftshauſes erworben,
80 000 zahlen müſſen. Behufs Beſchäftignng einer
größeren Anzahl arbeitsloſer Perſonen, welche ihren
dauernden Wohnſitz in Erfurt haben, hat geſtern die Stadtver-
ordneten- Verſammlung einem Magiſtrats-Antrage auf Abtrag-
ung der Wälle an der Eliſabethſtraße und im Göthaer Brückeu
kopfe, ſowie auf völlige Abtragung der zwiſchen dem Johannes-
und Krämpferthore für die Anlage eines Centralviehhofes be-
ſtimmten ſogen Johanneslünette zugeſtimmt und die benöthigten
Gelder vorſchnßweiſe aus dem Entfeſtigungsfonds bewilligt.
Nöthigenfalls ſollen auch die Gräben der ehemaligen Daber-
d Schanze durch Einwerfen der Wallmaſſen ausgefüllt
werden.

59 Aſchersleben, 12. Febrnar. (Falſches Geld. Ver-
ein für Volks wohl.) Die Frau eines Handwerkers wurde
hier in einem Loden angehalten, als ſie ein falſches Zwei-
markſt ück verausgabte. Hinterher ſtellte ſich heraus, daß es
ihr in einem anderen Laden bexeits gelungen war, ein gleiches
Falſchſtück auszugeben. Der Erfolg einer ſofort vorgenommenen
Hausſuchung wird geheim gehalten. Der „Verein für
Volkswohl“ hat dem in der letzten Verſammlung erſtatteten
Jahresberichte zufolge auch im abgelaufenen Jahre erfreulichen
Erfolg zu verzeichnen gehabt, denn die Mitgliederzahl iſt von
216 im Vorjahre auf 320 geſtiegen. Die Einnahmen belaufen
ſich auf 628 Die Ausgabe betrug 515 ſo daß ein Kaſſen-
beſtand vou 113 verbeibt. Zum Ehrenmitgliede des Vereins
iſt Graf. Douglas ernannt; derſelbe hat auch die Ehren-
mitgliedſchaft angenommen.

Dresden 12. Februar. (Gegen die Verrohung der
Jugend) hierſelbſt beſteht eine ſtädtiſche Arbeitsauſtalt, in welcher
ohne richterliches Erkenntniß durch die Armenverſorgungsbehörde
ſolche Perſonen untergebracht und zur Arbeit angehalten werden,
die ihre Pflichten gegen ihre Familie nicht erfüllen, ſodaß dieſe
in Noth geräth, oder die durch Arbeitsſcheu und Liederlichkeit
ſelber der öffentlichen Unterſtützung anheimfallen. Bisher war
dieſe Anſtalt nur für Perſonen über ſechzehn Jahren beſtimmt
und auch nur für ſolche Fälle, wo Hilfsbedürftigkeit in armen-
rechtlichem Sinne vorlag. Jetzt hat der Magiſtrat eine Er-
weiterung der Verwaltungsordnung genehmigt, wonach auch
jugendliche Perſonen über vierzehn Jahre wegen Entſittlichung,
Verrohung oder Verwahrloſung in die Anſtalt verbracht werden
können, damit ſie dort, getrennt von den Erwachſenen, gebeſſert
und an Arbeit, Zucht und Ordnung gewöhnt werden. Anlaß zu
dieſer Maßregel gaben neben der aus der neueſten deutſchen
Criminalſtatiſtik hervorgehenden Zunahme der jugendlichen Ver-
brecher beſonders die vielfachen Anträge von Eltern, Vormündern
und Vormundſchaftsgericht, ebenſo auch vom Schnlausſchuſſe in
Bezug auf die Fortbildungsſchüler. Von allen dieſen wurde die
Aufnahme jugendlicher, der Schule entwachſener Perſonen in die
Arbeitsanſtalt gewünſcht, weil dieſe ſonſt moraliſch unterzugehen
und ihre Arbeitsgenoſſen zu verderben drohten.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Weißenfels, 12. Februar. Unſer Bankverein

wird in der Lage ſein für 1891 eine Dividende von S o Vor-
zuſchlagen. Die Eiſenbahnbrücken geſellſchaft wird
die Vertheilung von 10 Dividende (gegen 9 des Vor-
jahres) in Vorſchlag bringen.

Naumburger Bankverein. Nach der heute ver
öffentlichten Bilanz haben die Gläubiger des Naumburger Bank-
vereins aus den flüſſigen Mitteln 30 Abſchlag zu erhalten.
Mit der Reſtforderung bleiben dieſelben auf die Revenüen eines
Bergwerkes angewieſen, welches der Bankverein für eine Schuld
hat übernehmen müſſen.

Naum r 12. Februar. Geſtern ſind in Franu-
ken hauſen zwei Verträge abgeſchloſſen worden einer, wo-
nach der hieſige Bankverein und ſeine Aufſichtsräthe
der Gewerkſchaft Esperſtedt beigetreten ſind und einer, wo-
nach die Firma Becker u. Schulze ihren ganzen Bergbeſitz
gegen Ueberlaſſung von Kuxen an die Gewerkſchaft ab ge-
treten hat.

Berlin, 12. Februar. Jn Bezug auf die Zutheilnng
bei der Zeichnung auf die neue 3 bigen Anleihen verlautet nach
der B. B.Ztg., daß die Zeichnungen für die Reichsanleihe all-
gemein auf 30 für die preußiſche Anleihe auf 40 zurück
geſchrieben werden, jedoch ſo, daß mindeſtens 5000 auf jede
größere Zeichnung entfallen, die Summen bis zu 5000 ſollen
volle Berückſichtigung finden. sPoſen, 12. Febr. Jn der heutigen Aufſichtsratbsſitz-
ung der Provinzial-Aktien-Bank des Großherzogthums Poſen
wurde beſchloſſen, der am 5. März ſtattfindenden Generalver-
ſammlung die Vertheilung einer Dividende von 5/5 (gegen
6*/, im Vorjahre) vorzuſchlagen.

—s. Eintracht, Braunkohlenwerke und Briket-
fabriken. Dieſe Actiengeſellſchaft, deren Werke in den Kreiſen
Liebenwerda und Calau liegen beſchloß in ihrer außerordent-
lichen Generalverſammlung die Erhöhung des Actienkapitals um
700000 Mark, ſowie den Ankauf der Grube Clara bei Welzow.

Meißen, 12. Februar. Der Verwallungsratbh der
Deutſchen Jute-Spinnerei und Weberei wird der
am 2. März ſtattfindenden Generalverſammlung die Vertbeilung
von 9 Dividende vorſchlagen.

Hamburg, 12. Februar. Der „Börſenballe“ zufolge
ſchlagen Aufſichtsratb und Vorſtand der Hamburg-Ameri4-
aniſchen Packetf,ahrt eine 5ige Dividende vor. Die

Abſchreibungen ſind wie im Vorjahre.
Die Haſſeröder Maſchinen-Papierfabrik.

welche für 1890 9 Dividende ausgekehrt bat, erzielte für 1891
nur 800 Ueberſchüſſe, die vorgetragen werden.

Prag, 12. Februar. Die Hamburger Commerz
und Diskontobank erſtand heute im Zwangsverkaufe die
auf 173 674 fl. abgeſchätzte Brüxer Zuckerraffinerie um
60 000 fl. Die Hypothekarforderung der genannten Bank beträgt
152 116 J.

London 12. Februar. Dem „Reuterſchen Bureau
wird ous Athen von geſtern telegraphirt: Aus zuverläſſiger
Quelle verlautet, daß die Mittel für die nächſten Conponzabl-
ungen der griechiſchen Staatsanleibe bereits gange-
wieſen ſeien.

Erſte Ungariſch-Galiziſche Eiſenbahn -Priori-
täten EKw. I. Die nächſte Ziehung findet am 1. März ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pEt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franu
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
4 Pfg. pro 100 Mark.

Vermiſchtes.
Von Alexander Rhanugabé, dem jüngſt verſtorbeuer

griechiſchen Diplomaten, geben Athener Blätter mehrere bezeich
nende Geſchichten zum Beſten, aus denen wir hier folgend
herausheben: Während des Berliner Kongreſſes gab Bismard
den Vertretern der Mächte ein Bonket, ſür welches die Parolt
lautete: „Kein Wort von Politik!“ Trotzdem gelang es dew
ſchlauen Griechen, eine Gelegenheit zu erſpähen, das, was ihm
und ſeinem Vaterlande am Herzen lag, zum Ausdruck zu
bringen Die Speiſekarte ſpiegelte gleich der Tafelmuſik den
internationalen Charakter der Veranſtaltung wieder. So gab
es denn auch einen Gang, der auf, den Namen Macedoniens ge-
tauft war: als das Gericht, eine Gemüſeart, Rhangabé gereicht
wurde, wies er die Schüſſel zurück, „Aber Excellenz', rief
Bismarck, der ihm gegenüber ſaß, „weshalb nehmen Sie nicht
ein bischen Macedonien Darauf die Exegllenz zu allgemeinen
Ergötzen: „Nur ein bischen, Durchlaucht Das ganze möchte ich-

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 13. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.

Parlamentariſche Kreiſe ſind überzeugt, daß die Volksſchul-
geſetzvorlage mit unweſentlichen Abänderungen an das Ab-
geordnetenhaus und an das Herrenhaus gelangen wird.
Eine Nachgiebigkeit der Regierung erwartet man, wie ſchon
früher angedeutet, nicht. Der für den 17. in Ausſicht
genommene kleine Ball im königlichen Schloß iſt auf Don-
nerstag, den 25., verlegt worden.

Kiel. Jn zahlreichen Ortſe, aften Schleswig-Holſteins
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Die Re
We hat gegen weitere Verſchleppung Vorkehrungen ge
troffen.

Poſen. Für die bevorſtehende Landtagserſatzwahl
im Wahlkreiſe Samter-Schwerin-Birnbaum ſtellten die
Konſervativen den Rittergutsbeſitzer Freiherrn von Maſſen
bach auf.

Wilh lmshaven 12. Februar. Einem unkontrolir-
baren Gerüchte zufolge iſt ein franzöſiſcher Aviſo i
der Jahdemündung geſehen worden.

Bremen, 12. Februar. Der Hanſadampfer „Ehren
fels“, von Hamburg nach Bombay unterwegs, iſt auf
Kratzſand bei Cuxhaven geſtrandet. Schleppdampfer
leiſten dem Dampfer Hilfe.

Trier, 12. Februar. Jm Beleidigungsprozeß Dasbach
gegen Braun iſt letzterer zu 300 Mark Geldſtrafe ver-
urtheilt worden.

Mancheſter, 12. Februar. Die Verſammlung des
nationalen Bergarbeiterverbandes beſchloß heute
die allgemeine Einſtellung des Grubeunbetriebes
für Mitte März, um eine weitere durch die Ueberproduktion
veranlaßte Lohnherabſetzung zu verhindern. Jn der erſten
Woche nach der Arbeitseinſtellung findet wieder eine Ver
ſammlung ſtatt, um die Verlängerung des Betriebsſtillſtandes
zu erwägen.

Wien, 12. Febr. Der „pPreſſe“ zufolge hat der Ge
neralinſpektor der Donau-Dampfſchifffahrts-Ge-
ſellſchaft Etienne dem Abgeordneten Lueger wegen
der am Dienstag, den 9. d. M., im Abgeordnetenhauſe
vorgebrachten ehrenrührigen Angriffe eine Heraus
forderung zum Duell zugehen laſſen.

Budepeſt, 12. Febr. Die Polizei verhaftete hier
zwei Serben, Mitglieder einer Fälſcherbande, die
ſeit langer Zeit Serbien mit falſchen Zehn-Franks-
noten überſchwemmt. Die Falſifikate zirkuliren auch ſtarl
in Budapeſt, Wien und Berlin. Die ſerbiſche Regierung
hatte auf Ergreifung der Falſchmünzer eine Prämie von
10000 Francs ausgeſetzt.

Paris 12. Februar. Nach einer Meldung ans
Liſſabon explodirte dort in letzter Nacht an der Thür
des Hauſes des ſpaniſchen Conſuls eine Vombe; ſie zer-
trümmerte die Fenſterſcheiben der umliegenden Häuſer,
Perſonen wurden nicht verletzt.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 12. Febr. Der Schnelldampfer Elbe, Capt

K. v. Göſſel vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen-,
welcher am 39. Jannar von Bremen und am 1. Februar von
Southampton abgegangen war, iſt geſtern 7 Uhr Abends wohl
behalten in New-York angekommen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 13 Februar 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen beſſer 195-204, ſeinſter märk. n. auswärtiger über Notiz,
Rauhweizen 192 200. Roggen beſſer 202--210. Gerſte Brau ſti
170--190, feinſte über Notiz, Futter- 150 160. BPafer beſſer
149--157, neuer Mais amerik. Mixed 142--148.
Donaumais 160--166, neuer ungariſcher Mais 150--155. Raps

Rübſen Sommer-Rübſen Erbſen Victoriag- ruhig
200--220. Wicken Kümmel excl. Sack per
100 Ko. netto 40--42. Stärke incl. Faß von 100 Kilo
Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima Weizen44,50----45,50, abfallende Sorten rig Maisſtärke inck.
Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 38,50-39,50.

(Preiſe ver 100 Kilo netto.)
Linſen 30--40. Vohnen 18,50 20. Lupinen Klee

Die Actien befinden ſich in feſten Händen, während die li
gationen an der Leipziger Börſe gehandelt werden.

ſagten: Esperſette 24,50--26,50, Rothklee
iſcher Klee 100--130--150, Weißklee 90-120--144, Gel

5060 Mohn, blau 6658, grau
klee



Fütrerartiket KFuttermeht 17.00-18,00. gegen Brot Melis u 25tleie 12,50-— 50. Weizenſchaafen 11.75---i2.25 We izen e h er e
rieskleie 11,75 12,25. alzkeime, helle 12,00---183,00, Gem. Brodraffinade mit Sack 31,75unkle 11,00-12,00. Oelkuchen 13,50 14,50. Malz 29,25-31,25 An Jeffnade mit s 20
dark. Nüböl 56,50. Vetroleum 23,50 Mark. Solaröl t Rot un e
8 530 o 16,50 00,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. o feſt. Kar Farin mit Sack. 22,25 26,2Tendenz am 12. Februar: Ruhig.

B. Ohne Verbrauchéſteuer.
ifpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 66,00 Mark, mit

o Mark Verbrauchsabgabe 46,40 Nübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall Wuchs
alle [I2. Feb. 2,80 13. Feb. 2.740,06
rotha I. 8,86 3,740,12Straußfurt 2.80 180]Mlsleben l1. C 12. 3,88] (0,12e.

Außig ſl1. Feb. 2, 12. Feb. 1,670,33
reden r 0,70 972 0,02ittenberg 3.56 3561dagdeburg I. 3,62 r 3,680,04arbb 183281934Wittenberge 4,25 e e 4,15 0,10

Wagnren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 12. Februar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.
oco geſchäftslos, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.,
oco 198-2)8 Mk. nach Qualität, Vieſerungsqualität 201 Mk. bez., per dieſen Mo
at Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk., per April-Mai 199,5--201,25-e Mk. bez., per MaiJuni 203,5 202,5--202,15 Mk. bez., per JuniJuli
03--201,25 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine höher, W Tonnen,

n Mk. bez., loco 200--210 Mk. bez. nach Qualität, Lieferungs
zualität 205 Mk. bez., in ländiſcher 204- 206 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Mai 2065—2 8,75 208,25
e bez., per MaiJuni 204--206,25--206 Mk. bez., per Juni-Juli 201,75--204,25
is 204 Mk. bez., per Juli-Auguſt 190,5-—192 Mk. bez.

Gerſte per 10009 Kilogr. loco flau, große und kleine 156-2(0 Mk. dez., Futter
terſle 157—-165 Mk. nach Oualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feiner feſt, Termine höher, gekündigt Ton-
zen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 150—177 Mk. nach Qualität bez., Liefer-
zngésqualität 157 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher, mittel bis
uter 150--!(3 Mk. bez., hochſeiner 173--174 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez.,
er dieſen Monat Pfſk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per FebruarMärz

Mk. bez, per April-Mal 154,75-—-157- 126,5 Mk. bez., per MaiJuni 155
157,25--156,75 Mk. bez per Juni-Juli 155,5 157,5-—-157 Mk. bez.

Nordhauſen, 11. Februar. Weizen 19,50-20,00 Mk., Roggen 21,00
32,00 Mk., Gerſte 15,50-16,50 Mk., Hafer 13,50 14,00 Mk.

Magdeburg, 12. Februar. (Eebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 200
220 Mk., Landweizen inländ. 202- 210 Mk., Weißweizen Mk. vez., glatter
zngliſcher Weizen 188--200 Mk., Rauhweizen 184 192 Mk., Roggen inländ. 196
206 Mk., fremdl. 205--215 Mk., Chevaliergerſte 1800— 190 Pik., Landgerſte 170- 180
Dk., Hafer 152-162 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 12. Februar. Roggen per Februar 220,00 Mk., per April-Mai
315,00 Mik., per MaiJuni Mk.

Stettin, 12. Febr. Weizen unveränd., loco 200--215, per April-Mai 211,50,
der MaiJuni 213,“0. Roggen unveränd., loco 190 205, per April-Mai 209,50, per
Dai-Juni 207,50. Pommerſcher Haſer neuer loco 147— 158.

Köln, 12. Februar. Weizen hieſiger loco neuer 23,00, fremder loco
23,50, per März 21,15, per Mai 21,17. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
34,75, per März 22,15, per Mai 22,15. Hafer hieſiger loco 15,00, fremder

Mannheim, 12. Februar. Weizen per März 20,85, per Mai 21,20.
Roggen per März 23,10, per Mai 21,50. Hafer per März 14,50, per Mai 15,35.

Hamburg, 12. Februar. Weizen loco ruhig, holſtein. loco ruhig, neuer 210
dis 215. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215-—228, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 190 195 nom. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 12. Februar. Weizen per Frühj. 16,48 Gd., 10,51 Br., per Herbſt 9,44
Gd., 9,47 Br. Roggen per Frühj. 10,07 Gd., 10,16 Br., per Herbſt 8,45 Gd,
8,50 Br. Hafer per Frühj. 6,46 Gd., 6,49 Br., per Herbſt Gd. Br.

Peſt, 12. Februar. Weizen loco weichend, per Frühjahr 10,290 Gd., 10,31
S Herbſt 9,22 Gd., 9,24 Br. Hafer per Frühjahr 85,05 Gd., 6,07 Br., per
er rParis, 12. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Februar 25,60,

per März 25,80, per März-Juni 26,20, per Mai- Auguſt 26,60. Roggen ruhig,
per Februar 18,00, per März- Auguſt 18,76.

Paris, 12. Februar. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Februar 28,60,
per März 25,80, per März-Juni 26,20, per Mai-Auguſt 26,60. Roggen ruhig,
per Februar 18,60, per Mai-Auguſt 18,70.

Amſterdam, 12. Februar. Weizen auf Termine höher, per März 235,
per Mai 240. Roggen loco unverändert, auf Termine träge, per März 213,
per 4 217.

„„Antwerpen, 12. Februar. Weizen beſſer. Roggen ruhig. Haferruhig. Gerſte unverändert. f b
voher Liverpool, 12. Februar. Weizen unverändert, Mehl ruhig, Mais d.

Petersburg, 12. Februar. Weizen loco 14,60. Roggen loco 12,25.
Hafer loco 5,50.

London, 12. Februar. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
London, 12. Februar. (Anſangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem

Montag: Weizen 42996, Gerſte 15 260, Hafer 75 029 Orts. Sammliche Getreide
erten ruhig, unverändert.

London, 12. Februar. (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten ſehr
n Weizen nominell und unverändert, Käufer zurückhaltend. Uebrige Artikel

etig.L mew-Fort, 11. Februar. Rother Winterweizen loco 104 g. Getreide

acht 2 Weizen per Februar 102/2, per März 1023 per April
g

cker.
o2 per Mai 100

Zu
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Waare.A. Mit Verbrauchéſtener.
12. Februar.

Kryſtallzucker J. mit Sack
Kryſtallzucker II. mit Sack
Brodeeſſinade ohne Faß

o.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

12. Februar.
Granslirter Zucker mit Sack
Kornzucker ohne Sack 92 Rendement 19,10-—19,35
Kornzucker ohne Sack 880 Rendement 18,10 18,35
Nachprod. ohne Sack 75* Rendement 14,70--16,10

Wochenumſatz 239,000 Ctr
Tendenz am 12. Februar: Ruhig.

Melaſſe. Beſſere Sorten zur Entzuckerung kxeionet 42--43 Be, (alte
Grade) reſp. 80-822 Brix ohne Tonne 2,65--3, M. Desgleichen geringere
Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—430 Be. kalte Grade) 8082
Brix ohne Tonne 2,65 3, Mk.

11. Terminpreiſe für Rohzucker Produkt,abzüglich Steuervergütung.
a. ſei auf Speicher Magdeburg.

Februar g 14,60 Br., 14,62 Ed. März bez., 14,75 Br.,14,70 G. April bez., 14,95 Br., 14,92 G. Mai 15,10 bez., 10
Br., 15,07 G. Juni di 15,22 Br., 15,17 G. JuniJulibez., Br., Ed. Juli bez., 15,35 Br., 15,27 Gd. AuguſtT Vez., 15,45 Br., 15,37 G. Oktober Dezember bez., 13,20 Br.,
13,12 Gd. Tendenz Ruhig.

8. Granulirter Zucker.Frei an Bord
Februar bez., Br., Gd. TendenzDie Aelteſten der Kaufmannſchaft

Hamburg, 12. Februar. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro
dukt Baſis 88 Proc. Rendement neue e frei an Bord Hamburg ver Fe
Wer 14,55, per März 14,72, per Mai 18,07, per Auguſt 16,40. Tendenz:

eſt.
Paris, 12. Februar. (Telegramm.) r Rohzucker 88 Procentruhig, loco 38, à 38,25. Weißer Zucker ruhig, Pr. 3 Fer 100 Kilgramm ver Fe

bruar 40,87, per März 41,25, per m 1 62, per Mai- Auguſt 42,
London, 12. Februar. (Telegrainm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,25 ruhig,

Rüben- Rohzucker loco 14,50 feſt.

affee.
Havre, 12. Februar. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kafſee

in New-Hork ſchloß mit 15 Points Hauſſe.
Havre, 12. Februar. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per März 91,50, per Mai
88,25, per September 84,25. Ruhig.

12. Februar. Nachmittags. Good averoge Santos per März
69,' 0, per Mai 68,50, per September 66, per November 63,50. Matt.

Amſterdam, 12. Februar. (Telegramm.) z good ordinary
New-York, 11. Februar. (Telegramm.) Kafſee Rio Nr. 7 low ordinary

per März 13,37, per Mai 12,92.

Petrolenm.Berlin, 12. Februar. Petrolenm. (Raffinirtes Standard white) per 100
kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt Ig. Kündigungepreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 12. Febrnar. Petroleum loco 10,90.
Bremen, 12. Februar. Raffinirtes Petroleum ſtill, loco 6,55 Br.
Hamburg, 12. Zroruar. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,30 Br.,

per Januar-März 6,15 Br.
Anktwerpen, 12. Februar. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16, bez., 6, Br., er Februar 15,75 Br., per März 15,50
Br., per September Dezember j5,80 Br. Stetig.

New-York, I. Februax. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-Hork 6,40 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35— 90,0 Gd.
Nohes Pekroleym in NewYork 5,80, do. Pipeline Certificates per Februar 29,50.
Ziemlich feſt.

Spliritus.
Berlin, 12. Februar. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchkabgabe per 10

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Eekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß 65,0b, per dieſen Monat JSpiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine höher. Gekündigt
--,000 Liter. Kündigungsépreis Mark. Loco mit Faß Mark, perdieſen Monat bhez., per Februar März bez., verMärz- April bez., per April- Mai 46,1-46, 6--46,2 bez., per MaiJuni 46,1

46,6 46,2 bez., per Juni-Juli 46,7- 47,0-46,7 bez., per Juli- Auguſt 47,2-47,5
47,3 bez., per AuguſtSeptember 47,1--47,5 47,3 bez.

Nordhauſen, ſ2. Februar. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 61-65 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 926- 60 Mark.

Stettin, 12. Februar. Spiritus feſt, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſieuer 44,40, per April-Mai 45,30, per AuguſtSep

tember 46,20.
Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,10 do. loco ohnePoſen, 12. Fekruar.

Faß 70er 42,70. Ruhig.
Breslau, 12. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

Verbrauchéabgaben per Februar 63, do. do. 70 Mark Verbrauchéabgaben perFebruar 99 do. do. Per Aprik- Mai 45, do. do. per JuliAuguſt
Hambürg, 12. Febrnar. Spiritus ſtill, per FebruarMärz 35,50 Br., per

Möärz- April 8,76 Br., per April-Mai 35,75 Br., per MaiJuni 36, Br.
Paris, 19. Febrrar. Spiritus ruhig, per Februar 47, per März 47,

per MärzApril 46,75, per Mai-Auguſt 46,
Oele. OLelſagten. Fettwagren.

Berlin, 12. Februar. Amtlich) Rübdl per 100 kg mit Faß. Termine
ſtill. Gekündigt Centner. Kündigungepreis Mark. Loco mit Faßbez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat Per Februar
März per März April bez., per April-Pigi 56,3-b,2 dez., per MaiJuni bez., per September-Oktober 56,0 54,9.

Breslan, 12. Jebruar. Rübdl per Februar 28,60, per AprilMai
Stettin, 12. Februar. Rübsl ſtill, per April-Mar 55,20, per September

55,20.n 12. Februar. Rübbl loco 62, per Mai 56,80, per Oktober 55,80.
Hamburg, 12. Februar. Rübbl (unverzollt) ruhig, loco 57,
Paris, 12. Februar. (Telegramm.) Rüböl veh, per Februar 34,76, per

März 85,26, per März-Juni 6,-, ver Mai-Auguft 57,
Futterſtoffe und Düngemittel

Hamburg, 11. Februar. Futterſtoffe Paimkucheu, deutſche, 126 Mark fü
1060 Te, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
140 Mark für 1000 Erdnußkuchen 150 170 Mark für 1000 x je nach Qual.
Rapskuchen 130--140 Mark für 1000 Ag, Leinkuchen 166 Mark für 1000 äg, Palw,
kernſchrot 120 Mark für 1000 X.

London, 10. Februar. Chili-Salpeter 9 h. 0, a. für gewöhnliche, 9 h
7,50 ä. für chemiſche Sorten

ülſenfrachte.
Berlin, 14. Februar. (PFol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 2240 Ke,Epeiſebohnen wejße, 22—0 M., Linſen 40-70 Mit per 100 Kilogr.
Berlin, 12. getr Mais per 1000 Kilogr. loco flau, Termine höher

Gekündigt Ton ndigungspreis Mk., Loco 137—-147 Mk., nach Qualität
bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Febr.März per April-Mai :17,25--117,

rr. per MaiJuni bez., per Juni-Juli 117,75 117,25 bez.Erbſen per 1000 Kilogr. ochwaare 190--240 Mk. bez., gutlerwaare 170 177

Mk. nach Qualität bez. uWienu, 11. Februar. Mais per Mai-Jnni 5,85 Gd., 5,89 Br.
New-York, 11. Februar. (Telegr.) Mais (New) per März 409,75 per Aprlz

20,25 per Mai 49.
Mehl.

Berlin, 12. Februar. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine höher. Gekündigk Sack, Kündigungspreis Mk.
per dieſen Monat 28,8--29,05 Mk., per Februar ar bez. per Äpril-Mai 28—-
28,3-28,25 bez., per MaiJuni 27,75-- 28 bez, per JuniJuli 27,50 27,75 Mt. bez.

Berlin, 12. Februar. m Nr. 09 29,00 -27, bez., Nr. 0 26,75
bis 25, Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.

und 29 27,75 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 30,5* 29, Mk. bez.
Nr. 0 1,0. höher als No. 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack. x

Paris, 12. Februar. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl feſt, herver Februar 4,90, per März 55,60 MärzJuni 56,70, per Mai- Auguſt 57,30
New Hork, 11. Februar. (Telegr.) Mehl 4 D. 00 C.

Stärke. KartoffelmehlHamburg, 11. Februar. Kartofſelfabrikate. Tendenz geſchäſteles. Potiv
ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 33,25 33,7. Mk. Llefer-
r 32 50--33 Pit. Hartoffelmehl. Primawaate 35, —31,50 Mk., Lieferung
31,00 31,50 Mk., Superiorſtärke 34,50- 35,00 Mk. Superiormehl 35, 36, Mk.

Stroh. Hen.60 ay er hauſen, 11. Februar. Stroh T. 0 5, Mk., Heu 5,00-—6, Mk. per

Berlin, 11. Februar. (Pol.Präſ.) Richtſiroh Mk., HeuMk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 11. Februar. (Pol.-Präſ.) Fiun v. der Keule, 1,20-1,60 Mk
Bauchſleiſch 1, 30 Mk., Schweinefleiſch ſ,10.— 1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 MFran elfe ſh. o dö Wir Butter 200.-280 Vit. per Kilogr. Eier 660 Stue

Rordhauſen, 13. Februar. Landbutter 1,80 Mark, Eßbutter 2,(0-2,40 Mk.
Eier 3,90—4,— per 1 Schock 1,30 35 Mk. Käſe das Schock 3- 3,20 Mk.

Kartoffeln. unVerlin, 11. Februar. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,59-9, Me
Nordhaauſen, 11. Februar. Kartoffeln per 100 Kg. 7,50-—8 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 12. Februar. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrak

B Februar- April 3,35 Mk., do. B Mai 3,37,50 Mk., do. B W re 3,40 Mk.,
do. B September 3,42,50 Mk., do. B Oktober Norember 3,45 Mk., do. Pezemet
3,47,50. Mk., do. B Januar 3,70 Mk., do. C Februar 3,55 Mk., do. C März 3,57,50

Mk. r T re Kilogr. ha uwvtLiverpool, 12. Februar. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatzob i ſelig ginn be gear.) (Anfangsöbericht.) Muth m
Liverpool, 12. Februar. Nachm. Baum 12000 B., davon fürSpekulation und Export 1510 B. 9 mwolle. Umſatz

Frankfurt a. M. 14. Februar. i l arren per Kllogr129 So r i Februar. Hochhaltiges ei ber in Barre ver gr,
Breslau, 12. Februar. Zink: umſatzlos.
RNotterdam, 12. Februar. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig). Zinn Banka 53,75 vBilliton 53,25 ſl.
Amſterdam, 12. Februar. Bancazinn 53,75.

23 20 Dei york, 10. Tebruar. Zinn Straits 1i9,55 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnet
0

London, 12. Februar. ChiliKupfer 43,75 per 3 Monat 44,25.
London, 12. Februar. Blei ſpan. 10 Lſitrl., engl. 10,75 Lſtrl., Zinn 89,25

Lſtrl. Zink 21,25 Lſtrl., Antimon
London, 12. Februar. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ciekeipzjeg Zinn: Straits 89,25 Auſtral. 89 an z

Glasgow, 12. Februar. Vorm. 13 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrntas 43 h nominell.

Glasgow, 12. Februar. (Schluß.) Mixed numbres warrants 43 sh.
Glasgow, 12. Februar. Die Vorräthe v. Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 501 058 Tons gegen 558 308Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 77 gegen 6 im vorigen Jahre.

Viehmärkte.
H.annover, 11. Februar. (CentralSchlachtvieh- und Viehhof). Die heutigen

Viehbörſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 364 Stück Schweine, 174 Stück
Kälber, 9 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte Mk. 2. Sort

Mk., 3. Sorte Mk. fur 160 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte
56—8 Pik., 2. Sorte 2—565 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das Pfund
1. Sorte --75 Pf 2. Sorte 60- 70 Pf., 3. Sorte Ft, Hammel für das
Pfund 1. Sorte —--60 Pf. 2. Sorte Pfg., Handel gut.Frankfurt a. M. 11. Februar. Der heutige Piehmarkt war mit 41 Ochſen

Bullen, 49 Kühen, Rindern und Stieren, 565 Kälbern 32 Hammeln, 254
Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen 1. Qual. 67—69 M.
2. Qual. 59— 60 Mk., Kühe, u. Rinder Qual. 58——60 Mk., 2. Qual. 42—49
Mk. Alles per 100 Pfd. Schla V Kälber 1. Qual. 68--50 Pf., 2. e
58--63 Pfg. Hammel 1. Qual. 62—64 Pfg., 2. Qual. 40—45 I See 1 Qua

Pfg., 2. Qual. Pf. Schweine 1. Qual. 57——89 2. Hual. 54
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

*„Berlin, 2. Februar. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof Seit Freitagſtanden am kl. Markte z. Seriouf i91 Rinder 19605 Schweine, 775 Kälber und 2 er

Hammel. Schweinehandel geräumt. 1. Ouglität Mt. 2. Qualität 46 Mk.
3. Qualität 46--53 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. rDer Kälberhandel geſtaltete fich langfam. 1. Vualinnt 50--60 Mk. 43 bie 48 Kr.

3. Qualität 35--42 das Pfd. Fleiſchgewicht.
Steinbruch, 10. Februar. ger reſerv. Porrath am 8. Februar 132,047

Stück am 9. d. Mts. wurden 1968 Stück aufgetrieben 645 Stüdk abgetrieben
demnach verblieb am 10. Februar ein Stand von 133,370 Stück. Wir notiren
Maſtſchweine Ungariſche prima junge ſchwere von 48--48,50 Kr., mittlere 46-—47
Kr., üngariſche Bauernwaare: ſchwere von 44-45 Kr., mittl. 43-14 leichte von
43 45 gr. Serbiſche ſchwere von 44——45 Kr., mittlere von 43,0——44,50 Kr., leichte v.
43-—43, 0 K

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.Berantwortliche Redalienre: h Wir fu Anthony
für Kolint Fenilleton und den übrigen Jnhanf ausſchließlich des Nachbezeichneter.
r. Walther Gebensleben für v okales, rovinzielles Theater undr ar is Lehmann für den Handele, Börſen- und guſeraienthei ſämmt
ich zu Halle.

Spredſſinuden: Chefredakteur Anthony 1210 Redakteur Dr. Gebens
leben 9- Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme u. Geſchäft angelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 uh Abends

eeeeaeeeeeeereereeesseeaeaeeee ee 2 e p. 3Berliner Börse V. 12. Februar. nen CiOeN /Anl, es l Fo Ansländ Eiſenbahn Prior Oblig en 10 Unre ne nge Cont“ de
r do. Gold Rente 4 02,5 di n 4 Pr.-Pfobr. 28, Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.r Prentziſche und deutſche Fonds. Seröiſhe den v i en Seeben r R b m. u. e. t n h dir en ereutſche Reichs Anleihe 4 106, Se G o. v. do. do. in. Gold 5 02 do. V. u. VI. E. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr.z ehe Dur deag rn e o. V. u. VI. E. 4 io!, o Gpreig e S ſo 09 e. ger d o re w. Wechſel.Staats Anleile aſchau-Oderberg Go 95,*06 de. nun rdo. o. 312 98,908 G Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 85,30G z ijoo u 00 l s T 3f. 169,v ä 9 Prioritäts-Actien 13. W. Rey Preuß. Centralbodener. Br. dem ſt 2 M. 3 n„Sch.Sch. „9. g. Ne 0 i u 50 Zurdo. Vrimien Anicite 3131.5,90 Oeſterreich. Kordweſbahn do. von 890 vo Wo 0 London er. 5 212 20 ed e n n Viodende e e e e wir len bao. 3 r 96,70 z 63,10 old s 10,50 Br.en e e e S r e ſten an ln lehegAnleihe 2 7 d Bahn 10 102, 0 do. O. Ilot, o do. 100 4 1101,306 O 198,30dagdeburger StadtAnleihe (312 99,90 e a 213237,80 Neichenberg-Pardub. Gold 102,50 do r 100 2Weite n. v its r Derimundeéaſgede St. Pr. e üngar. Mertens d z Süddeutſche Bodener. h win O L man

49 1 2 4 0. 1do. 459110.756 Galiz. Carl-Ludwigébahyn Tor odo. 104 e eo rer Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 Induſtr u rgſchaften. 3 (dKur und Neumärkiſche [3!2 4 Jwangorod-Dombrowo gar. 93,50 G Dividende (?590 Gold, Silber u Rapitergede 91 40d; ib. Südbahn St.-Pr. 4 25.3 Kursk-Kiew gar. 4 86,69 v Anhalter Maſchinenb.A. e Cours in Mark.v Mecklenb. S St. Pandſch. Central 4 I. Mainz -Ludwige 12/3116,75 G Mosko-Rjäſan gar. 4 57,259) Aſcherslebener Kaliwerke 10 136,75 G Dollars per St. 4,180Z. d 312 r e RijäſanKoslow gar. 4 e Berlin Anh. Maſch. 3500 Dicaſen ber St.o. do. 3 53,405) t. r. 5 07 818 Ruſſ. Südweſtbähnen (gar.) 4 59,50 Berl. Maſch. Schwartzkopff 253 00 Imperials per St.S Oſtpreußiſche 31295,26 G Niederſchleſ Wiärt r. 4 101,305) Transcaucaſiſche gar. 3 75,60 Cröllwiter Papierfabrit 58 Rapoleonsd'or per St. 16,18 GWeihe m re h ekrege, s en n e en en a etF Poſenſdle, neue o do. B. Se 512 108,309) Gotthardbahn IV. 5 102,700 h n 12 126.250 Engliſche Banknoten W r
z den ntereſſe Want- (Hhpoth u Creditbedetien. t m de e en e2 1 2 0 l.sah e Oſpreußiſche Südbahn e Zinſen 2400 denken dedent 41200. Santa ſche Meſcinenſobrir 35 31008 do. Silbercouy. Berl. eintösb.)
o u eclandſ h z 96,90 d do gr. Anh.-Deſſauer Landesbank 82 1134,25 G e 3 u Ruſſ. Banknoten per 100 R We aru

Weſipreußiſche 313 Rufſ. Stoatedahn gar. Berliner HandelsGeſ. 92 a r i 92.75do. Südweſtbahn gar. 5,93 Braunſchw. Haun. Hypoth. 53 104,50 d rbisdorſer Zuckerſabri 8126,0063E Kur und Neumärkiſche 02, Saal hahn St. Pr en Darmſiädter Bank iel un r Leipziger Börse V. 12. Februar
z erſ de Warſchau- Wiener i z T 7 „Bant x Magdeburger Baubank s 53.25 GS Ereußiſche 4 102,7 19,00 Deutſche Genoſſenſch.Ban 122,759 Magdeburger Straßenbahn 9 148,00 G 3k-S Sächſiſche 105,1619 WeimarGera a Disconto Geſellſchaft 11 183,209) r a Pfandbr. des Sächſ. Landw.4 ch a 2 Nordhäuſer Tapetenfabrik 3 126,500Sqlefiſche z 102/909) S e ren v. Leere iſi reren and.erger Hand. u. B. m i reditbr. des Sächſ.Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe Gothaer Privatbank 62/3 113,90 G ehe 75 1290, d. S Credit Verein 3 94,75k. p St 106,265, do. Grundcreditbank 0 85,00.twe Je v v 2 757 Schnidfch. d. Mansf. Gewkſch.nd Prämien An P 137/750 Deyiſche Eif Prioritg wen n e. ver Maſchinenfabri 25,260 83 3chſiſche Rete l 3 185,100 eutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Leipziger Ban 2 Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften d. 4 odo. Credit- Anſtalt 12 162,25 n eungeſellſchaften. do. von 1882 4 105, 106Ausländiſche Fonds. Obligationen Magünrger Bankverein t Anhalter Kohlenwerke 6 101,50 do. von 1879 u o 0B
Argentiniſche Gold- Anleihe 5 36,605) AachenMaſtricht 4 100,509 Maliekbant St wottani ehe a. 17 o AltenvurgZeitz 4 181 G
Chilen Gold Anleihe mere 4u7 e Berg Mar I. A. e Mitteldeutſche Creditban 6 di Donnersmarckhütte 7 1269 AuſſigTeplih 4 392,009
Egyptiſche Anleihe gar Berlin Potsdam Magdeb. wart 250 Nationalbank f. D. 117,005 Dortm. Union St.Pr. Iit. A. 56,70 r 0

o. do klei 4 95,50 G igi n Oeſterreich. Credit 102167,75 Gelſenkirchener 12 136,506 Leipziger Bank do. 7 2 20 4 126,00 GGriechiſche Anleihe v. 198191 5 n s R n entikeeen äel. e a i37. do. Credit- u. Spärbank 4 124,26auekisge e Gold- diente Breslau Warſchauer Bahn o arzer Fiſenwerke pr. 3 ren Cröllw. Schuldverſchreibungen 4c ten. e etio eedeenn ar n en n es de die ne a endo. Sehertenie n e ges (ger) urg 7 Reichsban 8, und Laurahütte 104,30 Div. r i 1208oidrente Viagded.-Halberſt. (Wittend.) 5 87,500 h i Zug hammer Eeiyz. Malzſabr. Schlendis 23do. 1660er 12560 agdeb-Kalverſt. D. Weimariſche Bank 11 c. 110,00 Magdeburger Bergwerke 23,229,250 Div. v. 89 v 125,00ortugi er Looſe 5 „80 MainzLudw. 68 69 (gar.) n do. St.Pr. B 23 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.“A. 4 141,25 Gren Stagte- Anleihe 4 40. dö. von 1874 Hypotheken-Certificate. Riedech Montan terte r J traſſnerle Halle
n r le Aodalter kandesdant Roftz, Braunkohlen Werke 19. Div. 50, 90 1600 redo. conſ. Anl. 1880] 4 92, do. zu 9,409 Braunſchw.- Hannover 4 100.7 Sach Hußſtahl „Obl 4 107,do. St. Anl. v. 1800 E. 4 Sein Prerz Ved ige Deutſche GrundſchuldBant ioi, boro h„Thür. Vrannkohlen 923 Zeiten
do. Nicolai-Obligat. 4 (92,90 Oberſchleſiſche La. B. 2 30 do. do. 22194,00 G Thale, Ei e Pr. o Köflacher do. v. 72 5 68,7 Vd ehe e u 0 z i Deuniſche Hyp.VBt. Verlin Wehen Mit I gern Tante do. aräm.-Anl. v. 1864] 5 1465,20 Oſtpreußiſche Südbahn a IV. VI. 5 116,765 G t edo. do. 18661 5 140,00 do. Selie i u do. 4 35 G Bankdiscontv i i „J.do. e e 4 94,80 v do. Gothaer Prämien J. Emiſ. 32111,7551 Amſterdam 3 1 London 3 Dörſtewih digttm. Se 37 4 50,12
do. Cutr.Bder.Pfandb. 5 86,00 v. O Rheiniſche II. Em. 3 u o. II. 32106, 10 G Berlin 3 aris 3 itzer Par, u. Salar. ſtr.s mwäniſche Rente Saalbahn 3 v do. Grunder. III. do. Lombard 3 u teréburg 5 Zeite Did. W i d 4 95,500do. StaatsObl. und. 5 101,500 WeimarGeraer i100,00 rück 110 3 30 do. Privatdisc. Wiendo do. amort. J 5 [95,00 O Werradahn 4 101,30 do. IV 110.13 96,50 G Brüſſel z Mansfelder Kor c 600 G

Gebap er Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sooſ
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